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Emil Bommcrt in Wiesbaden.

Der
Nachdruck verooteil

Llaatsßrtilh voiil 18. Lrnmnire
(9. November 1799).

Eäkular-Erinnerung von Albert Gehring (München).
Am 13. Vendemiaire(5. Okt. 1796) hatte der junge korsische

General Napoleon Bonaparte als Barras' rechte Hand einen von Ja¬
kobinern und Royalisten gemeinsam angestifteten Straßenaufstand
mit Kartätschen niedergeschmettevt. Dann heirathete Bonaparte, aus
ven sich schon damals viele Blicke lenkten, die „Freundin" seines
Gönners Barras, Josephineo. Beauharnais. und wurde 1796 an die
Spitze des französischen Heeres in Italien gestellt, von wo er mit
Ruhm beladen hriinkehrte. 1798 ließ der ehrgeizige Korse den
kühnen Zug gegen Egypten folgen, der sich indirekt gegen England
richten sollte, bei dem er jedoch den Hintergedanken hegte, es möchten
während seiner Abwesenheit dem Direktorium aus dem bereits un¬
vermeidlich erscheinenden Koalitionskriege solche Schwierigkeitenund
Verlegenheit erwachsen, daß man ihn als Retter in der Roth heim¬
rufen würde. Dann war jenes schwächliche und uneinige Regiment
so diskreditirt und dagegen sein eigenes Einsehen bis zu einem Grad:
erhöht, daß er seine Hand mit Erfolg nach der Herrschaft ausstrecken
durfte.

Und es kam auch wirklich so, wie er erwartet hatte. Als Bona¬
parte, von Egypten heimeilend, am 9. Oktober 1799 in Frejus lan¬
dete, war er der „kommende Mann", von dem alle Parteien chr Heil
und die Rettung erwarteten. Er selbst erzählte nachher Frau v.
Remusat darüber: „Es ist die Zeit meines Lebens, wo ich mich am
geschicktestenbenahm. Ich sah Sieyes und versprach ihm die Durch¬
führung seines wortreichen Verfassungsenbwurfs; ich empfing die
Führer der Jakobiner miß»die Agenten der Bourbons, ich verweigerte
niemanden meinen Rath, aber ich gab ihn nur im Interesse meiner
eigenen Pläne. Ich verbarg mich dem Volke, denn ich wußte, daß es
dann im geeigneten Augenblicke aus Neugierde meinen Spuren folgen
werde. Jeder lief mir ms Garn, und als ich das Oberhaupt des
Staates wurde, gab es keine Partei, die nicht irgend eine Hoffnung
auf mich baute."

Die Gewinnung der maßgebenden Kreise und die Lahmlegung
j-n zur Zeit politisch maßgebenden Faktoren wurde dem verschlagenen
Korsen nicht allzuschwer; dann macht« ihn — vor nunmehr hundert
Jahren— der Staatsstreich vom 18. Brumaire, dem9. Nov. 1799,
tatsächlich zum alleinigen Machthaber in Frankreich. Er muß des¬
wegen als ein Ereigniß von weltgeschichtlicher Bedeutung angesehen
werden. •

Bonaparte verständigte sich insgeheim mit den beiden Direktoren
Sieyes und Roger-Ducos uck) gewann die meisten der in Paris an¬
wesenden Generale für seinen Plan, sich durch einen Staatsstreich an
dir Spitze der Repub'.ick zu stellen. Bon der Pariser Garnison hatten
mehrere Regimenter unter ihm in Italien gefochten; sie schwärmten
geradezu für den „kleinen Korporal", und ihrer durfte er unbedingt
sicher sein, ebenso der Offiziere der Nationalgarde, von denen er die
weiften selbst ernannt hatte. Auch auf Talleyrand, Fouche und an¬
dere hervorragende Personen konnte er zählen, desgleichen auf die
Majorität im Rath der Alten, der in der Direktorialverfassung die
krste Kammer bildete. Keineswegs aber war das auch bezüglich der
Zweiten Kammer, des Raths der Fünfhundert, der Fall ; dort war
^dessen wenigstens seit dem1. Brumaire sein Bruder Lucian Prä¬
sident.

Am9. Nov. (18. Brumaire) traten früh Morgens die „Alten",
vus denen man die. gegnerischen Elemente durch Einladungen mit
mlscher Zeitangabe ferngehalten, zusammen und beschlossen auf An-
^ag Regniers, eines der Vertrauten Napoleons, die gesetzgebenden

Modenbericht.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen

SchniltmanufaklurDresden-N.
Es gi«bt pessimistisch angehauchte Menschen, welche an allem

"UNer nur das Häßliche, das Fehlerhafte sehen und dabei das Gute
Elliweder ganz übersehen, oder es nicht zur Geltung kommen̂lassen.
«sonders die arme Mode wird in dieser Beziehung oft arg mitge-
^mnren. Mvdetborheiten und Modenarren giebt es überall und
Derzeit und nach diesen wird zumeist geurtheilt. Demgegenüber
^hen jedoch auch genügend vernünftige Menschen, denen die Mode
!®r Mittel zum Zweck ist und nicht Zweck allein, und für diese wer-

die Modennarrheiten wohl ebensowenig existircn. wie Narrheiten
^tthaupt. Dies hindert jedoch nicht, daß sie gleichfalls sorgfältig
°uf ihr Aeußeres bedacht sind, denn das wird unter allen Umständen
°°n)edem gebildeten Menschen gefordert. Dabei kommt es denn mit-
BTt*CI vor. daß man mit der Mode in Kollision geräth. denn manche
^vernünftige Damemnode ist. dank dem Eifer ihrer Anhägnerinnen.
® populär geworden, daß man sie nur schwer ganz umgehen kann,
j®1** man nicht auffallen und unmodern erscheinen, und da heißt es
"* nn  geschickt manöveriren, um trotz allen seinen Grundsätzen treu
A bleiben. Für gewöhnlich ist dies, jedoch kaum nöthig. denn die
^vde- und Kleiderwrmen werden nach ihrem ersten Erscheinen schon

selbst vom großem Publikum so gemodelt und zurechtgestutzt,
das Absurde und Thörichte eben nur für die oben erwähnten

Modedamen übrig bleibt, welchea tout prix auffallen wollen. Spe-
°wll von der jetzigen Mode darf gesagt werden, daß sie vieles Hüb-
lche und Vernünftige zeitigt, und kann man deshalb wohl auch leicht
v" ihre mancherlei Pfauenfüße hinwcgschen.

.. Einer ihrer größten Fehler und zugleich am meisten verurteilt
F ® die geforderten schlanken Hüften. Was ist nicht schon hierüber

Faktoren nach St . Elvrrd zu verlogen und dort erst am 19. Brumaire
die nächste Sitzung abzuhalten, sowie dem General Bonaparte den
Befehl über die Garne des gesetzgebenden Körpers, über die National¬
garde und die Parisir Garnison zu übertragen. Ersteres durfte der
Rath der Alten verfassungsmäßig,allein zu dem Zweiten besaß er kein
Recht. Bonaparte erschien dann sofort in der Sitzung, um sein De¬
kret in Empfang zu nehmen und den Schwur abzulegen, daß er ge¬
willt sei, die auf die wahre, bürgerliche Freiheit, aus die Nat-ional-
vertretung gegründete Republik aufrecht zu erhalten. Er benahm sich
bereits völlig als Machthaber; von den Direktoren legten, wie vorher
verabredet war. Sieyes und Ducos am Nachmittag das Amt nieder.
Barras, dessen Gönuerrolle jetzt cmsgespielt war. verstand sich gleich¬
falls zur Abdankung, und die beiden letzten Direktoren lvurden von
Moreau im Luxembourg-Palast, wo die Regierung bis dahin ihren
Sitz gehabt hatte, in Haft gehalten. Im Rath der Fünfhundert ver¬
las Lucian Bonaparte einfach das Dekret der „Alten" und hob bann
trotz des sich erhebenden Widerspruchs sofort dir Sitzung auf.

„Im Ganzen gings heute nicht schlecht", meinte Napoleon am
Abend zu seinem Sekretär Bcurrienne; „wir wollen morgen weiter
sehen." Ernste Gefahren erhoben sich erst an jenem folgenden Tage,
und angesichts ihrer bewies Lucian Bonaparte viel mehr Geistesge¬
genwart und Besonnenheit als der Sieger von Arcole, der den gün¬
stigen Ausgang jener Krisis wesentlich dem jüngeren Bruder zu
danken hatte.

Am 10. November traten um Mittag im Schlosse von St . Cloud
die „Alten" in einem Saale des ersten Stockes, die „Fünfhundert"
in der Orongeriem  Erdgeschoß zusammen. In beiden Versamm¬
lungen ging es stürmisch her, da sich diesmal in der ersten Kammer
auch die antrbonapartistischenAbgeordneten eingefunden hatten. Hier
sprach Bonaparte ziemlich verworren und eindrucksloS; die Sitzung
wurde dann unterbrochen. Nunmehr begab er sich, gefolgt von
einigen Grenadieren, ohne vorherige Anmeldung in den Saal der
„Fünfhundert", wo diese Rücksichtslosigkeitallgemeine Entrüstung
gegen ihn hervorrief. „Bewaffnete im Saal !" — „In die Acht mit
dem Diktabor!" schrie man ihm entgegen. Ern stürmische Scenc
folgte, in der Bonaparte gewaösam nach dem Ausgang gedrängt wur¬
de. wo er fast besinnungslos den Soldaten in die Arme sank, die ihn
ins Freie führten. Drinnen tobten die Jakobiner unter den „Fünf¬
hundert" dermaßen weiter, daß Lucian. der für seinen Bruder
sprechen wollte, mit seiner Stimme nicht durchdringen konnte und sich
zuletzt gleichfalls unicr dem Schutz hereingerufener Soldaten aus dem
Saale ins Freie begeben wußte, wohin ihn eine Anzahl Abgeordne¬
ter folgte.

In diesem Augenblick war Napoleons Sache bei den Volksver¬
treter so gut wie verloren. 'Jetzt stand es bei dem im Schloßhofc
postirten Bataillon von Garden des gesetzgebenden Körpers, welchen
Au-gang der Staatsstreich nehmen sollte. Das erfaßte Lucian so¬
fort; während Napoleon selbst ziemlich rathlos schien, schwang sich
sein Bruder auf ein Pferd, ließ einen Trommelwirbel schlagen und
hielt dann eine flammende Rede an die Truppen, worin er den Spek¬
takel der Jakobiner bis zu einem Attentat auf den von den Soldaten
vergötterten Genera- übertrieb. „Franzosen!" r f er ihnen zu. „der
Präsident des Raths der Fünfhundert erklärt Euch, daß die über¬
wiegende Mehrheit der Versammlung gegenwärtig von einem Häuf¬
lein Abgeordneteri-rrovsirt wird, die mit Dolchen bewaffnet die Tri¬
büne belagern, ihr- Kollegen bedrohen und ihnen die schändlichsten
Beschlüsse'zumuthcn. Ich erkläre, daß diese frevelhaften Verbrecher,
ohne Zweifel von dem bösen Geiste der englischen Negierung ange¬
stiftet. sich gegen den Rath der Alten empören, indem sie Achtung des
mit der Ausführung der Beschlüsse dieses Rathes beauftragten Ge¬
nerals verlangen. ' Ich übertrage den Kriegern die Sorge, die Ma-

gespöttelt, geschrieben und raisonnirt worden! Betrachten wir uns
dies Nebel jedoch näher, so ist es gar nicht so schlimm, denn der ganze

Nr. 163. Nr. 164.

Witz liegt hierbei darin, daß der Rock, sowie sämmkliche Unterkleider
um die Hüften tadellos sitzen müssen, was selbstredend weder durch
Schnüren noch durch Zerren, sondern einzig und allein durch vorzüg-

jorität der Volksvertreter zu befreien, damit wir, von den Bajonetten
gegen die Dolche geschützt, in Frieden die Interessen der Republick be-
rathen können. Ihr werdet als Abgeordnete Frankreichs nur die¬
jenigen anerkennen, k?e sich mit ihrem Präsidentenm eure Mitte be¬
geben. Diejenigen, die in der Orangerie zurückgeblieben, um die
Aechtung auszusprechen, jagt hinaus!"

„Wer aber Widerstand leistet", fügte nun Napoleon hinzu, „den
tobtet; folget mir, denn ich bin der Gott des Tages." Er wollte
noch weiter in diesem Tone fortfahren, allein Lucian raunte ihm
schleunigst zu, ermöge um Alles in der Welt den Mund halten, was
er denn auch that. Die von dem Präsidenten der „Fünfhundert"
erwähnten„Dolche", welche gegen die Brust Napoleons gezückt worden
sein sollten, sind auch in geschichtliche Darstellungen übergegangen,
gehören aber nur der napoleonischen„Legende" an, wo so vieles
Andere. Auch für Lucian hatte gar keine persönliche Gefahr be¬
standen, und seine Anspielung auf englisch« Einwirkungen entbehrte
jeglicher Begründung. .

Die Soldaten ließen am Ende seiner Rede zwar den General
leben, wollten aber doch nicht gegen die Volksvertretung mit Ge¬
walt Vorgehen. Da machte Lucian das Schauspielerstückchen, daß er
seinen Degen auf die Brust Napoleons setzte und schwur, er werde
als Erster den Bruder niederstoßen. wenn dieser jemals die Freiheit
der Franzosen gefährden würde. Das zog. Die Grenadiere waren
nunmehr gewonnen; sie brachen in begeisterten Beifall aus und ließen
sich auf Napoleons Wink durch Murat und Lecherc in den Orangerie¬
saal führen. Hier wurde an die „Fünfhundert" die Aufforderung
zum Auseinandergehen gerichtet, und als sie ihr nicht gehorchten,
gingen die Soldaten mit gefälltem Bajonnett auf sie los. worauf die
Volksvertreter in wilder Eile sich durch die Fenster aus dem Staube
machten.

Damit war di: große Haupt- und Staatsaktion beendet. Der
Rath der Alten, zu dem Lucian nun ebenso wahrheitsgetreu wie zu
den Soldaten sprach, beschloß ohne weitere Schwierigkeiten, die Kam¬
mer zu vertagen, eine provisorische Regierung von drei Kosuln:
Bonaparte. Sieyes und Ducos, und einen Ausschuß zur Bevathung
einer neuen Verfassung zu ernennen. Paris war am Abend festlich
beleuchtet, zum Zeichen, wie zufrieden das souveräne Volk sei, wieder
einen neuen Gebieter zu haben.

Das war Napoleon Bonaparte nämlich fortan tatsächlich. Er
stand mit einer halben Million Franken Gehalt an der Spitze einer
neuen konstitutionellen Regierung in dm Formen der von ihm und
Sieyes in aller Eile ausgearbeiteten Verfassung. Wie ein Monarch
ernannte Napoleon nach eigenem Ermessen Minister, Gesandte.
Staatsrätihe und Offiziere. Seine beiden Kollegen legten ihr nichts
bedeutendes Amt bald nieder, und die noch geringere Bedeutung ihrer
Nachfolger ließ die Allgewalt des „Ersten" Konsuls um so deutlicher
zu Tage treten. Aus der Republik war, wenn diese auch zum
Scheine noch weiter bestand, in Wahrheit bereits eine Militär¬
monarchie geworden.

Am 9. Februar verlegte der Erste Konsul seine Residenz auS
dem Luxembourg in das bourdonische Königsschloß. „Da waren wir
also in dm Tuil-rien", äußerte er zu Bourrienne. „Bleiben wir
da!"

vic lUonacd)cu|)ifatninrnttanft in Potsdam.
Der Sonderzug mit dem russischen Kaiserpaar ist gestern

Vormittag 11 Uhr 10 Min. auf der Wildparkstation einge-
troffen. Das Bahnhofsgebäudewar mit Fahnen festlich
dckoritt und eine -Ehren-Compagnie des Alcxander-Garde-
Regiments mit Musik hatte sich auf dem Bahnhöfe eingestellt.

lichelUchnitt und acurate Arbeit erreicht werden kann. Ist das nun
ein so großer Fehler? Viel« werden dazu bemerken, daß die Enge be¬
sonders hinten ganz übertrieben sei. Darauf muß ich antworten,
daß diese übertriebene Enge eben zu jenen Modethorhelten gehött,
welche vernünftige Menschen nicht mitmachen und daß gerade diese
obere Enge durch:incn guten Schnitt so regulirt werden kann, daß
sie sich nur auf die Partie direkt unter dem Rockbunde bezieht,
während ungefähr6—10 cm. unterhalb des Rockbundes di« idealsten,
sich nach unten erweiternden Tütenfalten beginnen können. WaS
dabei nun gesundheitsschädlich ist. ist mir unverständlich, denn nie¬
mand wird wohl im Ernst behaupten, daß es möglich wäre, die Hüf¬
ten zusammen zu schnüren. Daß man dieser Modeform zufolge den
Korsetts einm etwas anderm Schnitt giebt als früher, ist natürlich,
denn man hält sie jetzt über dem Magen ganz ohne jede Einbiegung
und im Ganzen etwas länger, damit sich der Rock nicht so leicht zu¬
sammenschieben kann; und dies« Korsettform ist gesundheitlich ent¬
schieden den früheren vorzuzirhen, wenn bei einem Korsett von ge¬
sunden Formen überhaupt die Rede sein kann.

Betrachten wir die moderne Taillenform genauer. Was haben
an ihr die Pessimisten nicht alles zu tadeln. Bald ist sie zu eng, bald
ist sie zu überladen, bald gefällt ihnen die Form im allgemeinen
nicht. Und doch, hat es wohl je eine zahmere und zugleich viel,
seitigere Mode gegeben als unsere derzeitigen Taillenformen? Aller
bringt sie etwas, sodaß jedem Geschmack Rechnung gelragen ist. Den.
Freund des Knappen, Korrekten bringt sie knapp anliegende Taillen,
ist dieser zugleich für das Bequeme und gesundheitlich zweckmäßigste,
so bietet sie die Jäckchenformen in ungezählten Variationen. Will
sich jemand ohne direkte Hilfsmittel etwas vollkommener machen, als
ihn Mutter Natur geschaffen, so findet man in den Blousenformen
so reichliche Auswabl. daß auch den anspruchvollsten Anforderungen
genügt werden kann. Dabei, welche Zierlichkeit der Garnitur, welch«



Seite 2.
Das Kaiserpaar war bereits um IO' /* Uhr anwesend. Als
der Sonderzug in den Bahnhof einfuhr, spielte die Militär¬
musik die russische Nationalhymne. Der Zar verließ sofort
den Salonwagen, während Kaiser' Wilhelm auf ihn zuschritt
und ihn überaus herzlich begrüßte.  Alsdann be¬
grüßte der Zar die Kaiserin und Kaiser Wilhelm die Zarin.
Nach der Vorstellung der anwesenden Fürstlichkeiten und des
beiderseitigen Gefolges schritt der Zar die Front der Ehren-
Compagnie ab. Beide Kaiserpaarc begaben sich hierauf nach
dem neuen Palais . Auf dem Wege dahin wurden sie von
der zahlreich erschienenen Menge mir lebhaften Hochrufen be¬
grüßt. — Nachmittags6 Uhr empfing der Kaiser den russischen
Minister des Aeußeren, Grafen Murawiew, mit dem er sich
schon bei der Ankunft lebhaft unterhalten hatte.

Ferner unternahmen am Nachmittag die deutschen und
russischen Fürstlichkeiten eine Spazierfahrt durch den Park
von Sanssouci nach der russischen Kolonie und trafen mit
Anbruch der Dunkelheit im Mausoleum des Kaisers
Friedrich  ein . Der Zar legte am Sarge einen Kranz
aus Lorbeer und Eichenzweigen mit Veilchen, Maiblumen,
Tuberrosen und einer großen Schleife aus schwarzen, weißen
und gelben Bändern nieder. Inzwischen wurden aus der
benachbarten FriebcnSkirchedie großen Altarlcuchter herüber¬
geholt und angczündct, worauf die beiden Kaiser in stiller
Andacht etwa 10 Minuten im Mausoleum allein blieben.
Sodann bestiegen die beiden Kaiser zusammen einen Dogcart.
Kaiser Wilhelm ergriff die Zügel und fuhr nach dem Neuen
Palais zurück. Die beiden Kaiserinnen folgten in einem
offenen Zweispänner.

Die Spazierfahrt war vorher auch durch den Neuen
Garten gegangen. Im Park von Sanssouci waren fämmt-
liche Fontainen im Betrieb und in der russischen Kolonie
hatten alle Blockhäuser geflaggt. Auch das Schloß Sans¬
souci wurde besichtigt. Die russischen Kaisertöchter machten
gleichfalls eine Spazierfahrt durch die königlichen Gärten.

Abends fand in der Jaspisgallerie ein o f f i c i e l l c s
Diner  statt . Es nahmen an demselben Theil: das rus¬
sische und das deutsche Kaiserpaar, das dienstthuende Haupt¬
quartier, die Oberhof-Chargen, die Kabinetschefs, die Mit¬
glieder der russischen Botschaft, die in Berlin und Potsdam
anwesenden Fürstlichkeiten, Staatsminifter Dr. v. Miguel,
der Staatssekretär des Auswärtigen, Minister v. Goßler,
die direkten Vorgesetzten urd Commandeure des Kaiser
Alexander-Regiments und des 2. Garde-Dragoner-Regiments
sowie die Spitzen der Potsdamer Behörden.

Abends nach 9 Uhr ist das Zarenpaar nach herzlicher
Verabschiedung vom Kaiser und von der Kaiserin wieder ab¬
gereist. Der Kaiser gab dem russischen Zarenpaar das
Geleit bis Charlottenburg._

Politische Tagesnbersrcht.
* Wiesbaden , 9. November.

Die Fiottenvorlage.
Wie die „Post" erfährt, dürfte die in Vorbereitung be»

griffene neue Flotten-Vorlage nur Bestimmungen betreffs der
Stärke unserer Flotte, nicht jedoch hinsichtlich des Zeitpunktes,
bis zu dem diese erreicht werden soll, enthalten. Was die
Bewilligigung für den Ausbau der Marine anlangt, so wird
es den gesetzgebenden Factoren überlassen bleiben, diese der
politischen und finanziellen Lage des Reiches in jedem Jahre
anzupaffen. — Die „Nat.-Ztg" hört, daß die Absicht besteht,
in Gesetzes-Form auszusprechen, daß bis zu einem gewissen
Zeitpunkt nach dem bekannten Plane bis zum Jahre 1917
die Flotte auf den im neuen Plane vorgesehenen Stand zu
bringen ist, um so eine stärkere Sicherheit für die Durch¬
führung des Planes zu erhalten. Die Vorlage dürfte etwa
im Januar an den Reichstag  gelangen.

*

Samoa — deutsch!
In der Samoa-Frage ist nunmehr definitiv die Ent¬

scheidung gefallen. Deutschland erhält die beiden
Haupt - Inseln  Upolu und Savaii, die Vereinigten
Staaten erhalten den ihnen schon seit langer Zeit zuge¬
standenen Hafen Popo-Popo sammt der kleinen Insel Tu-

Vielseitigkeit; wie viel Geschmack offenbart sich an den neuen Mo¬
dellen. Die Ausführung der heutigen Damenmode ist so gut durch¬
dacht und der Geschmack so verfeinert, daß man sich fast Mühe geben
mluß, um direkt geschmacklos zu erscheinen. So hat man z. B. für
die Straße zu jenen schönen, weichfallenden Huchstosfen die Step¬
pereiverzierung als diskrete und zugleich äußerst bornamental wir¬
kende Ausstattung, tvelche bis zu wirklich künstlerischen Leistungen
verfeinert wedden kann, aber a-uch schon in ihrer einfachsten Aus¬
führung. wie z. B. als Kantenumrandung, elegant wirkt.

Für Haus- und Besuchsklekder. (wir meinen damit solch« von
leichteren Stoffen), ersetzt man die Steppereien durch die verschieden¬
sten Bortenibesätze, welche wie jene von der einfachsten Umrandung
und Arabeske bis zur künstlerischen Zeichnung ausgeführt werden
können. Für höhere Ansprüche sind jene Applikationen und direkt
in den Stoff eingrarbeiteten Garnituren bestimmt, welche mehr und
mehr den Grad der Vollkommenheit zeigen, den man jetzt von jedem
Ding erwartet, und bei wem der Geldpunkt keine Rolle spielt, der
kann sich mit Hülfe forafe Applikationen eine wirklich ideale Toilette
verschaffen.

Doch auch weniger durch irdische Güter gesegnet« Menschen¬
kindern ermöglichst es die jetzige Mode sich chick und geschmackvoll an-
zuziehen. Dies beweisen schon die folgenden, einfachen Modelle, zu
denen die bequem zu handhabenden fertigen Schnitt« jederzeit erhält¬
lich sind. Dieselben erleichtern das Selbstschneidernungemein, und
sind diese Modell: außerdem in ihren Formen und Ausstattungen
stets so gewühlt, daß sie auch den einfachsten Geschmack nicht ver¬
letzen, während ihre tadellose Schnittform sie auch den größten An¬
sprüchen genügen läßt.

Ist es z. B. nicht allerliebst. daS einfache Modell Nr. 163? Aus
glattem, dunkellila Tuch bestehend, ist es in ersichtlicher Weise mit
den vorstehend erwähnten Dorten ausgestattet. Umlegekragen und
Latz sind in gleicher Farbe nur ein wenig heller gehalten.

Als Beweis für die Wahrheit unserer Ausführungen bezügl.
der Steppvreiivcrzierungmöge Modell Nr. 164. ein reizendes Jäck-
chrnkleid aus dunkelblauem Tuch, dienen.

Mit Modell Nr. 166 findet die Blousenmode ihr« Rechnung,
denn so einfach daS für junge Mädchen bestimmte, dunkelgrüne, mit
altgoldfarbigem Latz auögestattete Kleidchen auch sein mag, so kann

Wiesbadener General -Anzeiger.
tuila, zu welcher er gehört. England sche i de t a u s
de n S a m v a - I n s e l n v o l l stä n d i g aus.  lieber
die Entschädigung, welche für die Aufgabe der englischen
Rechte gewährt werden mußten, berichtet die „National-
Zeitung" Folgendes: Deutschland hat auf sein Recht, auf
den Tvnga-Jnseln eine Kohlenstation zu errichten, verzichtet.
Ferner sind zwei der deutschen Salomons-Jnseln an England
abgetreten, jedoch mit dem Vorbehalt, daß deutscherseits dort
auch fernerhin Arbeiter augeworben werden dürfen, worin
bis jetzt der Hauptwerth der Salomons-Jnseln bestand. Die
beiden großen, in der Nähe von Deutsch-Neu-Guinea liegen¬
den deutschen SalomonS-Jnseln Bouka und Bougeinville
bleiben in deutschem Besitz. Endlich hat Deutschland in
Sansibar aus das Recht der Exterritorialität, welches durch
den bis 1902 geltenden Handelsvertrag Deutschland noch für
zwei Jahre zufteht, schon jetzt verzichtet. Gleichzeitig mit
diesen Abmachungen ist auch eine deutsch englische Ueberein-
kunft betreffs der Abgrenzung im Hinterlande von Togo er¬
folgt und zwar erhält Deutschland das Gebiet'Aendi. lieber
die Verhandlungen, welche dieses Ergcbniß hatteu, erfährt
die „National-Zeitung" zuverlässig, daß sie ausschließlich be¬
treffs der genannten Punkte geführt worden sind und daß
keinerlei andere Abmachungen daneben stattgefnnden haben.
Es sind keinerlei Bindungen betreffs der allgemeinen Politik
erfolgt, wie dabei auch völlig ausgeschlosseu war, daß man
etwa die jetzigen südafrikanischen Verwickelungen von deutscher
Seite hätte als Pressionsmittel verwenden wollen. Der
einzige politische Hintergrund der Verhandlungen waren die
ungestörten Beziehungen zwischen den beiden Mächten. Das
einzige Mittel, durch welches der Mschluß erreicht wurde,
war die freundschaftliche Geltendmachung dieses Gesichts¬
punktes.

Zu dem deutsch-englischen Samoa-Bertrage berichtet noch
das „Berliner Tageblatt", daß das Haupt-Resultat des Ver¬
trages der sei, daß die beiden Haupt-Inseln Samvas, Upolu
und Suvas, an Deutschland zu freiem Eigenthum
übergehen, also C o l on i e und nicht blos Schutzgebiet
werden. Aus dem Verbleiben Amerikas auf Tutuila er¬
wachsen keine wirthschastlichen Schwierigkeiten für Deutsch¬land.

Das Abkommen betreffend Samoa wird von der haupt¬
städtischen Preffe meist g ü n st i g ausgenommen. Die „Post"
begrüßt es mit freudiger Gcnugthuung, daß unserer
schwierigen Position in der Südsee Samoa dem Deutschen
Reiche erhalten worden ist. Der „Reichsbote" hätte ge¬
wünscht, daß die Erinnerung an den Sansibar-Vertrag
Deutschland erspart geblieben wäre. Es sei bitter, daß das¬
selbe ganz in englischen Besitz übergeht. Die „Berliner
„Neuest. Nachr." haben den Eindruck, daß die von Deutsch¬
land gemachten Eoneessioncn an England nicht zu groß sind.
Für Deutschland käme in Betracht, daß die unhaltbare
„Drei-Wirthschast" beseitigt werde. Die politische Bedeutung
des Abkommens sei auch darin zu suchen, daß gewisse Fragen,
die das gute Einvernehmen Deutschlands mit England und
Amerika bedrohten, ihre Erledigung gefunden haben. Die
„Deutsche Tages-Zeitung" ist insofern mit dem Vertrage zu¬
frieden, daß nunmehr Ruhe auf Samoa einkehren wird.
Ziehe man aber den Preis in Betracht, so werde man ge¬
rade nicht behaupten können, daß wir ein großes Geschäft
gemacht haben. Die „National-Zeitung" schreibt, das Er-
gebniß gereiche dem diplomatischen Geschick des Staatssekre¬
tärs Grafen von Bülvw zur Ehre, der stets daran festge-
halten habe, daß Samoa deutsch werden müsse. Es werde
in Deutschland nur eine Stimme darüber herrschen, daß die
Leistung einer Entschädigung an England deutscherseits bei
Weitem vorzuziehcn war der Abtretung der Samoa-Inseln
an England gegen irgend eine Entschädigung, welche wir
nach Lage der Dinge hätten erhalten können. Die „Ger¬
mania" führt aus, im Allgemeinen werde man Befriedigung
darüber empfinden, daß die Angelegenheit eine friedliche und
hoffentlich endgültige Lösung gesunden hat. Der „Börsen-
Courier" sagt, es sei die Würdigung des Erfolges vor Allem
in Anschlag zu bringen, der rein in freundschaftlicher Ver¬
handlung gewonnen worden ist. Das „Berliner Tageblatt"

ihm doch sicher neimawd Mangel an Eleganz irachsagen. Zudem
läßt sich auch durch reicheren Besatz hier, wie auch bei den anderen
Modellen bebvutend erhöhen.

Skr. 165.

Sie schm also, wertste Leserin, dir Mode ist genau betrachtet,
nicht so schlimm, als sie manche Pessimisten hinstellen möchren und
wenn man nur mit ein wenig guten, Willem ihre Ideen verfolgt,
wird man an ihnen manches Gute entdecken, mas man bei ober-
flächlicher Betrachtung vielleicht nicht finden kann._

Litteratnr.
* Tie Sorge mancher Hausfrau ist eS. die Ausgaben für die

Garderobe so sehe wie möglich einzuschränken und dennoch im

Nr . 264.
schreibt, man könne wohl mit gutem Gewissen erklären, daß
der Vertrag für Deutschland ein durchaus vortheilHafter sy
und Samoa nicht zu theuer erkauft ist.

*

Vom Kriegsschauplatz
liegen heute Nachrichten von besonderer Beoeutung nicht vor.
„Daily Telegraph" - meldet aus P i e t e r ma r i tzbu rg:
Seit der Besetzung Colensos sind die Buren nicht weiter
südlich vorgedrungen. Es sind Vorkehrungen getroffen,
Pietermaritzburg gegen einen Angriff zu sichern und Ladh-
srnith zu entsetzen, ehe der Feind weiter Vordringen kann.
— In den Kirchen zu Antwerpen  werden öffentliche
Gebete abgehalten, um von Gott den Sieg für die Buren
zu erflehen. Drei Pfarrer hielten Ansprachen, worin sie
den südasrikanischen Krieg mit dem Kampf zwischen dem
Riesen Goliath und David verglichen. — In New - Aork
sind am 7. November 150 Deutsche aus Transvaal einge¬
troffen. Dieselben hoben die große Kriegsllist der Buren
hervor'und drückten die Zuversicht eines schließlichen Sieges
derselben aus. — Das englische Kriegsamt beschloß, den
Familien der cinberufenenR es er v i sten außer den gesetz¬
lichen Zuschüffen auch noch Zuweisungen in der Höhe des
halben Soldes zu niachen.

Deutschland.
* Berlin , 8. Nov. Bei der heutigen Stadtver-

ordnetenwahl  der ersten Abtheilung wurden durchweg
die liberalen Candidaten gewählt. — Die „National-Ztg."
bestätigt, daß der Kaiser auf der Reise nach England
von der Kaiserin und allen oder den meisten kaiserlichen
Kindern begleitet sein wird.

* Berlin , 8. Nov. Anläßlich des Besuches des Prinzen
Albrecht in Spanien sandte gestern Kaiser Wilhelm
an die Königin-Regentin ein Telegramm,  worin er
seinen Dank ausspricht für die Aufmerksamkeiten, die seinem
Gesandten erwiesen werden. Gestern Nachmittag empfingen,
wie aus Madrid gemeldet wird, die Prinzen im Palast alle
in Madrid anwesenden Mitglieder der auswärtigen Gesandt¬
schaften. Heute Abend findet im Königlichen Opernhause in
Madrid Gala-Vorstellung statt.

* Mainz , 8. Nov. Das Domkapitel wählte zum
Bisthum - Ver Weser  den Domkapitular Profeffor
Dr. Bruck.

Ausland.
* Paris , 8. Nov. Wie nunmehr sestfteht, werden 25

bis 30 Verhandlungstage für die Complott - Affaire
nothwendig sein. Es sind im Ganzen 500 Zeugen geladen.
30 Anwälte haben Vertheidigungsreden zu halten. Der
Prozeß wird daher nicht vor Weihnachten beendet sein.

* Luxemburg , 7. Nov. Die Kammer  ist heute
ohne Thronrede eröffnet worden; zum Vorsitzenden wurde
Carl Simons mit 30 Stimmen wiedergewählt gegen de Bloch¬
hausen, der darauf mit 27 Stimmen zum Vicepräsidenten
wiedergcwählt wurde. Zu Secretären wurden Mathieu
Brasseur und Bastian Heß gewählt. '=1

Ans am |üclt.
* Zur Vermählung des österreichischen Thron¬

folgers.  Das Neue Pefter Journal schreibt: Bei den Meldungen
von der demnächst bevorstehenden Verehelichungdes präsumtiven
Thronfolgers, des Erzherzogs Franz Ferdinand mit der gewesenen
Hofdame der Kronprinzessin-Witwe Stephanie, der Grafen Chotek
handelt es sich um die Besiegelung eines vor längerer Zeit ge¬
schloffenen Herzensbundes,  welche nun mit der Einwilligung
des Kaisers stattfinden soll. Uebrigens waren diesbezüglich einander
widersprechende Meldungen im Umlaufe. wie denn auch berichtet und
dann wieder dementirt wurde, daß Erzherzog Franz Ferdinand in
Folge dieser Eheschließung auf sein Thronfolgerecht verzichten, daß
die Ehe eine morganatische sein werde etc. Von kompetenter Stelle
bewahrte man all' diesen Meldungen und Gerüchten gegenüber tiests
Stillschweigen, wodurch die willkürlichen Kombinationen im Publi«
kum und in der Presse nur noch freieren Spielraum gewannen.
Gräfin Sophie C h ot ek ist um ein Jahr jünger als der Erzherzog.
Sie entstammt einer vornehmen, altadeligen Familie. Die tiee
Neigung, dir ihr der Erzherzog entgegenbringt, soll auS der Zeit
stammen, wo sie als Hofdame der Kronprinzessin-Wit we an di

Aeußeren nicht den Eindruck des Gefälligen und Adretten vermissen
zu lassen. Wer sich mit billiger Bazarwaare kleidet spart nur schein¬
bar, denn die rasche Abnutzung dieser Garderobe macht baldige Neu¬
anschaffung nothwendig. Wer aber im Haus einen ordentlichen
Stoff selbst verarbeitet, wird nicht nur ein billiges, solides und ge¬
schmackvolles Kleid erhalten, sondern außerdem ein gut passendes,
wenn er sich dazu der so praktischen fertigen Schnitte der Inter¬
nationalen Schnittmanusaktur, Dresden bedient. Die Schnitte, jt*
weils mit Bild und Anleitung versehen, sind ungemein leicht zu ver¬
wenden, sodaß es eine Freude ist. danach zu arbeiten. Alle Kostüm-
Gattungen bis zum elegantesten, sowie auch für Knaben und Mäd¬
chen sind daselbst erhältlich uno bewirkt man die Auswahl nach einem
reichhaltigenM-oden-Album und Schnittmufterbuch, welches zuM
Preise von 60 Pfg. von der Schnitkmanufaktur zu beziehen ist.

* Nene Bücher . In der Verlagsbuchhandlung von
A. Haarth, Dessau, ist neu erschienen: „Die Geschwister von
Neuffen", Roman aus der HohenstaufenzeitvonA.Kleedehn.
— Den historischen Hintergrund, auf dem sich das kultun
geschichtliche Bild aufbaut, bilden die Kämpfe zwischen Welf
und Waiblingen in den Jahren 1138—1140 bis zum Unter¬
liegen der welfischen Sache mit der Eroberung von Wein?'
berg durch den ersten hohenstaufischen Kaiser, Konrad III«
Die leitende Idee ist die Treue, sei es Treue gegen den
Lehnsherrn, gegen den Gemahl oder gegen ein dem Höchst^
geleistetes Gelübde. — Im Verlage von W. Heinrich
Straßburg i. E. erschien soeben: Lobcdank, E., Dr., ',D»e
hygienische Ausbildung des Offiziers". Die vorhandenen
vortrefflichen Werke über Militär-Gesundheitspflegesind ihre»
Umsanges halber,für den dienstlich reichlich in Anspruch sie*
nommenen Offizier meist ungeeignet. Der Verfasser hoff»
nun, durch die vorliegende knappe und doch erschövferwt
Arbeit diesem Mangel abzuhelsen. Das Buch ist aus dkl
Praxis für die Praxis geschrieben.



« ye dersell>«n i uAbbazia und auch Erzherzog Franz Ferdinand
^rt als Gast weilt?. Ein Berliner Blatt wußte sogar zu melden.
. die Orientreise des Erzherzogs nur angeblich aus Gesundheits-
Mächten erfolgte, in Wirklichkeit aber eine auf höheren Wunsch ge-
JLL e Entfernung des Erzherzogs vom Gegenstände seiner Liebe
«wesen sei. Nun läßt sich der Egyeterites berichten, daß der gegen¬
wärtig in E cs t a als Gast des Grafen Harnoncourt  weilende
tkrrberzog Franz Ferdinand schon dieser Tage in Ecsta mit der
Gräfin Sophie Chctek sich vermählen werde. Der Eskanader Bischof
Alerander Testen»,'fy sei schon gestern in Ecska zur Vornahme der
Trauung erwartet worden. Ob die Braut, Gräfin Chotek, bereits
in Ecska sich befinde, darüber laste sich nicht Authentisches erfahren,
da das Schloßgesinde und das Schloß selbst unnahbar sind. Doch
sei für den Erzherzog so viel Gepäck in Ecska angelangt, daß das
«ich! als Bagage eines einfachen, wenn auch noch so hochstehenden
^aadaastes anzusehen sei. Man vermuthe daher, daß sich unter
diesen Kisten und Koffern auch die Toiletten etc. der Gräfin Chotek
befinden. Ecska ist ein von von etwa 3000 Rumänen bewohntes
$oif in der Nähe von Großbecskerek. In letzterer Stadt herrsche
«h des Ccskaer Ereignistes die lebhafteste Sensation.

*21« den Fall Grünenthal erinnert eine Affarre, welche äugen-
bliälich die Berliner Criminal-Polizei in außerordentlichem Maße
beschäftigt. Auf dein Jerusalemer Kirchhofe wurden von einem dort
seit Jahren beschäftigten Arbeiter Namens FriedrichB o l l m a n u
4M Mark in Gold gefunden. Derselbe trug den Fund nach Hause
und versteckte ihn in seinem Koffer. Und während er diesen Schatz
aeborgm glaubte, erschien bei seiner Wohnungsgeberin ein Herr, der
sich als Criminalbeamter ausgab. den Koffer Bollmaims mit einem
Beil aufsprengte, und das im Koffer, in einem Beutel liegende Gold
mit sich nahm. Dieser Unbekannte, welcher zweifellos mit einem
schweren Verbrecher, der das Gold ans dem Friedhof ausgegraben
hat identisch, und auf überaus rafsinirte Art wieder in den Besitz
desselben gelangt ist. dürfte bereits das Weite gewonnen haben.

* Der bankerotte Moskauer Millionär Mamoutow,
von dem wir wiederholt berichtet haben, ist wohl gegen eine Kaution
von 800 000 Rubel, welche seine Freu-nde für ihn erlegt haben, auf
freien Fuß gesetzt worden, aber die strafgerichtttche Untersuchung
wird gegen ihn fortgeführt und sein Schicksal ist besiegelt. Sein präch¬
tiges Palais mit der großartigen Bildergalerie, welche die seltensten
Meister enthält und auf Millionen geschätzt wird, kommt unter den
Hammer. Sein Opcrntheater. welches er aus eigener Tasche erhielt,
wird gesperrt und die Kaution von fünfundzwanzigtausend Rubel
unter die engagirten Künstler als Abfertigung vertheilt. Mamontow
ruinirt« sich muthwillig. wie mancher andere Moskauer Millionär,
durch maßlose Verschwendung. In welch' unsinniger Weise die
reichen Moskauer Kaufleute ihre Millionen vergeuden, davon kann
man sich kaum eine Vorstellung machen. Aehnliches mag nur im al¬
ten Rom vorgekommen sein. Einer dieser Nabobs zum Beispiel
wollte in dem vornehmsten Restaurants Moskaus ganz allein mit
einer Dame soupiren und ließ es für alle anderen Gäste sperren.
Dafür zahlte er an dem Abend 10 000 Rubel. Ein anderer kaufte
im Zirkus de-m Clown die dressirten Schweine um 100 000 Rubel ab
und ließ sie schlachten, um seine Freunde damit zu bewirthen. Wieder
ein anderer spielt Kegel, wobei statt der Kegel Flaschen mit Cham¬
pagner aufgestellt tverden und gleichzeitig hatten alle Gäste die Zeche
frei.

ÜHiiiuftteii misst
und deßhalb empfiehlt es sich, schon jetzt mit den

Wristnachls-Inseralen
zu beginnen, wenn auf gute Placirung und besiere technische
Ausstattung der Weihnachtsannoncen Werth gelegt wird.

Die Wirksamkeit des «Wiesbadener General«
Anzeigers," besten Verbreitung tagtäglich eine größere
wird, als hervorragendes Jnsertionsorgan ist hinlänglich be¬
kannt, sodaß wir uns jeder Anpreisung enthalten können.

Die garantirte Auflage von IO OOO Exemplaren
und deren Verbreitung in allen Kreise »» Wiesbadens und
der näheren Umgebung bietet jedem Inserenten Gewähr für
einen hervorragenden Erfolg seiner Weihnachts-Inserate, die
überdies nirgends so billig berechnet werden, wie im

..WitSlilidrnkr Gkiikral-Anztigtt"
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle: MauritiuSftr . 8 . - Telephon Nr . 109

Aus der Umgegend.
S * Biebrich , 7. November Die chemischen Werke

vorm. H. und E. Albert, Biebricha. Rh. theilen uns mit,
daß die Mittheilung in Nro. 261, nach welcher derChrom-

! betrieb  der Fabrik vor Kurzem auf behördliche Anord¬
nung untersagt worden sei, weil derselbe sich als äußerst ge¬
fährlich für Leben und Gesundheit der Arbeiter erwiesen
hätte, den Thatsachen nicht entspricht. Der Betrieb wurde
^icht untersagt.

r Flörsheim . 9. Nov. Bei der gestern Abend statt-
gehabte Gemeinderathssitzung  wurde im Prinzip der
Aschluß gefaßt, elektrisches  Licht in unserem gesammten
Decken einzuführen. Eine Wiesbadener Gesellschaft hat sich
Erboten, die ganze Anlage zu bauen. Die Kosten belaufen
M nach ungefährer Schätzung auf über eine halbe Million.

Gemeinde muß die Garantie leisten, daß wenigstens
~“00 Flammen beansprucht werden. Die Einrichtung in je-
°er Behausung kostet 12 Mk. Es wird ein Circular ver¬
altet . um die Unterschriften der Reflektanten zu sammeln.

hat allgemein in der Gemeinde Hoffnung, daß dies für
uns sehr wünschenswerte Unternehmenzu Stande kommenwird.

g ^ Kloppe, »heim , 7. Nov. Ein Geniestreich,
, r seines Gleichen sucht,  wurde in der Nacht voml  auf5. d. Mts. dem hiesigen Gasrwirthe„zur Rose",
'?Errn Hch. Goßmann gespielt, indem ein Feldkarren, welchen
aerselbe nachlässiger Weise auf der Straße vor seinem Hause
Wfe stehen lassen, von da auf räthselhafte Weise verschwand
und trotz eifrigen NachforschenS bis heute nicht gesunden
werden konnte. Erst nachdem Herr Goßmann heute Abend

Wies badener General Anzeiger
eine Belohnung für die Wiederbringung genannten Objekts
ausgesetzt hatte, machten sich ca. 15 junge Leute, die als
regelmäßige Gäste bei ihm verkehren, mit einer Laterne auf
die Suche' und ihnen gelang es, den schon verloren ge¬
gebenen Karren heute Nacht unter einem, nahe dem Dorfe
sitzenden Strohhaufen zu entdecken. Im Triumph wurde
der Karren wieder seinem Besitzer zugcführt. Die jungen
Leute hatten nun Gelegenheit, ihren Durst an dem als Be¬
lohnung ausgesetzten Fäßchen Bier zu stillen. Es dauerte
nicht lange, so wurden die beiden Uebelthäter — denn sie
befanden sich unter den jungen Leuten -f- von Reue gepackt,
jedenfalls trug aber Gambrinus sein Möglichstes dazu bei,
und sie gestanden reumüthig ihre Thal ein. Aber Strafe
für den Frevel mutzte sein und so gab der Wirth Jedem
noch einen Schoppen obendrein. Hätten die jungen Leute
nur immer Gelegenheit, ihre lustigen Streiche anstatt vor
dem Richter, vor einem gespendeten Fäßchen Bier zu be¬
reuen!

* Herborn . 7. November. Ein bedauerlicher Un¬
glück s f a l l ereignete sich Sonntag Abend, wie das „H.
T ." meldet, in dem um 7.02 von Gießen hier eintreffenden
Zuge. Kurz nach Verlassen der Station Sinn fuhr der
Zug an dem von Herborn kommenden Zug vorbei. Herr
HeinrichS e i ß l er .von Herborn, welcher sich an ein Fenster
angelehnt, wurde dadurch, daß eine Thür des vorübersahrenden
Zuges Plötzlich aufging, so schwer am linken Arme verletzt,
daß ihm derselbe bei seinem Eintreffen in Herborn sofort
a mpu t i rt werden mußte.

* Hillscheid , 7. November. Am Samstag fand hier
die Wahl für den freiwillig aus dem Dienste geschiedenen
bisherigen Herrn Bürgermeister Link  statt , und wurde Herr-
Peter Paul Saal,  bisheriger Bürgermeister-Stellvertreter
auf 8 Jahre gewählt.

* Vanrnbach , 7. November. Gestern Abend wurde
unser Ort durch Feuerlärm  erschreckt. Es brannte im
Hause der Frau Wittwe Krume  ich. Das ganze Haus
wurde ein Raub der Flammen. Den Anstrengungen unserer
freiwilligen Feuerwehr, welcher die freiwillige Wehr von
Ransbach schnell zu Hülfe eilte, gelang es aber, die ge¬
fährdeten Nachbargebäude zu retten.

A Limburg . 7. Nov. In der öffentlichen Sitzung
des Landgerichts hier wurden heute für die am 4. Dezember
1899 hier beginnende S chw u r g e r i cht ö p er i o de als
Geschworenen  ausgeloost die Herren: Gymnasial-Ober-
lehrer Neuber zu Wetzlar, Apolhekenbesitzer Hiepe zu Wetzlar,
Bergvcrwalter Lenz zu Limburg, Seifensieder Herlth zu
Hadamar, Bauinspektor Jensck, zu Wetzlar, Oberlandmesscr
Sameö zu Wetzlar, Kaufmann Kuttenbach zu Limburg,
Fabrikant Bogerts zu Haiger, Königl. Forstmeister Schilling
zu Dillenburg, Baumeister Seiler zu Braunfels, Mühlen¬
besitzer Engelmann zu Weilburg, Lederfabrikant Schramm zu
Dillenburg, Bürgermeister Wolf zu Offheim, Kaufmann
Labarofe' zu Dillenburg, Rentmeister Beyer zu Nassau,
HüttenbesitzerBuderus zu Autenschmiede, Bierbrauer Gott¬
hardt zu Hadamar, Buchhalter Hoffmann zu Niederscheld,
Geschäftsführer Kugenbach zu Diez, Bürgermeister Pfeifer zu
Niederneisen, Apotheker Dr. Rittershausen 5«_ Dillenburg,
Bürgermeister Weidemann zu Steeden, Oberförster Heim zu
Hof Hechterberg, Witth Zimmermann zu Limburg, Bankier
Kellner zu Wetzlar, Kaufmann Knapp zu Hadamar, Steuer¬
inspektor Baumann zu Wetzlar, Brauereibesitzer Guth zu
Wetzlar, Bergverwalter Kemps zu Groheifen, Bürgermeister
Schmidt zu Elz. — Die Verhandlungen, deren Vorsitz Herrn
Landgerichtsrath Falkenheimer hier übertragen worden ist,
werden voraussichtlich eine Woche in Allspruch nehmen.

* Limburg , 8. November. Wie der „Nass. Bote"
meldet, ereignete sich hier gestcen Nachmittag bei den Aus¬
schachtungsarbeitenfür das neue Wasser-Reservoir, zwischen
4 und 5 Uhr, ein schwerer  U n g ! ü cks s a l l. Durch Ab¬
sturz von Erdmassen wurden die Arbeiter Heinrich Max von
Ennerich'und Wilhelm Schuh von Nauheim verschüttet.
Ersterer, 21 Jahre alt, konnte erst nach langem Arbeiten
als Leiche hervorgcholt werden- er wurde nach dem Leichen¬
hause verbrachts leßterer 29 Jahre alt und verheirathet er¬
litt bedeutende Verletzungen.

* Frankfurt a. M , 7. Nov. Heute Mittag halb
1 Uhr wurde das königliche Inst itu ut f ü r e x p cri¬
me n t el l e Therapie  eröffnet . Anwesend waren der
Kultusminister Dr. Studt , Vertreter der Universitäten
Gießen und Marburg, des bakteriologischen Instituts in
Kopenhagen, ebenso Vertreter von Magistrat und Stadtver¬
ordneten. Oberbürgermeister Adickes übergab das Gebäude
im Namen der Stadt und wünschte, daß dasselbe zum
Segen der ganzen Menschheit gereiche. Der Kultusminister
übernahm das Gebäude im Namen der Regierung und über¬
reichte im Namen deS Königs den Professoren Schmidt-
Metzler und Weigert die Ernennung zu Ehren-Mitgliedern
des Instituts mit dem Titel Geheimer Medicinalrath. Der
Dekan der Universität Marburg theilte mit, daß die
medizinische Fakultät Marburg den OberbürgermeisterAdickes
zum Ehren-Doktor ernannt habe und überreichte diesem das
betreffende Diplom. Nachdem Oberbürgermeister Adickes ge¬
dankt hatte, hieß Geheimrath Schmidt-Metzler das Institut
im Namen der Frankfurter wissenschaftlichen Körperschaften
willkommen. Den Schluß der Feier bildete ein durch Zeich¬
nungen erläuterter Vortrag des Vorsitzenden Professors
Ehrlich über Immunität.

* Frankfurt a . M . 8, Nov. Freiherr Willi von
Rothschild  und seine Gemahlin Freifrau Mathilde von
Rothschild begehen heute das Fest der goldenen Hoch¬
zeit.  Die Feier beschränkt sich auf den engsten Familien¬
kreis. Der Gothaer Hofkalender bezeichnet den 21. Nov.
als Vermählungstag, und dieser wurde daher auch als Tag
der Feier in den Blättern angegeben, die heutige Feier lst
aber nach dem jüdischen Kalender berechnet. Obgleich von
diesem Datum nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen war,
sind zahlreiche Glückwünsche von hier und auswättS einge¬
laufen. Freiherr von Rothschild und seine Gemahlin er«
freuen sich bei ihrem Jubelfest voller geistiger und körper¬
licher Frische. Aus Anlaß des Ereignisses sind, wie die
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„F. Z." hört, Stiftungen  in erheblichem Uckfang ge¬
macht worden, u. A. der Israelitischen Religionsgesellschaft
M. 80,000 , je M . 10,000 der Israelitischen Volksschule
und dem Pensionsfonds seiner Beamten, denen außerdem
ein Bierteljahresgehalt als Gratisikarionangewiesen wurde,
welche Summe ebenfalls rund M. 100,000 beträgt.

Localetz.
* Wiesbaden . 9. November.

' Der Untergang der Welt ist für diesen
F r e i t a g prophezeit. Nicht etwa von Zigeunermüttern,
sondern von Männern der Wissenschaft. Trotzdem wollen
wir uns nicht bange machen lassen und in aller Gemüths-
ruhe unsere Geschäfte auch noch für den Samstag vorbereiten.
Im „R e i chs a n z e i g e r" hält der Direktor der Königl.
Sternwarte in Berlin, Prof. F ö r ste r, für nöthig, der
Fabel vom Weltuntergänge mit schwerem wissenschaftlichen
Geschütz entgegenzutreten. In einer Abhandlung aus seiner
Feder wird der Besorgnisse Erwähnung gethan, die im Laufe
des Jahrhundetts wegen eines plötzlichen Weltunterganges
infolge Zusammenstoßes der Erde mit anderen Himmels¬
körpern gehegt worden sind, und es wird gezeigt, daß wohl
um die Mitte November ein starker Sternschnuppenfall ein-
treten kann, infolge der Begegnung der Erde mit den in
jener Kometenbahn wandelnden Meteorschaaren, die im Jahre
1866, 1883 re. glänzende Sternschnuppen-Feuerwerke erzeugt
hatten, daß aber leider die Hoffnung aus eine so reiche Er¬
scheinung dieser Art immer geringer geworden ist. In der
Nach» vom 15. zum 16. d. M. dürfte übrigens der Stern¬
schnuppenfall am ausgiebigsten sein.

* (Kirre abnorme Herbftwitteruug wird durch
die schon seit Tagen herrschende Wärme yervorgerufen.
Voraussichtlich wird' auch nicht so bald ein Umschwung ein-
treten. Eine diesbezügliche Erkundigung bei der Wiener
Meteorologischen Ccn.ralanstalt wurde dahin beantwortet,
daß infolge der im September eingetretenenstarken Nieder¬
schläge und infolge der Einwirkungen des Golsstromes da»
gegenwärtige milde Wetter noch längere Zeit an halten
und überhaupt auch in diesem Jahr ein warmer, milder
Winter zu ermatten sei, zumal wir uns seit 1896 in einem
Cyclus abnorm warmer Winter befinden. Solche Cyclen
fanden sich im ablaufenden Jahrhundert in den Jahren 1804
bis 1807, 1841 bis 1845 und 1849 bis 1851.

* Die neueste Nummer der Vakanzenlifte für
Militär-Anwärter ist erschienen und kann in unserer Expe¬
dition eingesehen werden.

* Kammermnfikabend . In dem morgen Freitag,
Abends 7Vs Uhr, im Eursaale stattfindenden Kammermusik-
Abend des gefeietten Leipziger Gewandhaus-Quartetts wird
auch der Ecllopatt durch eine musikalische Berühmtheit, näm¬
lich durch Julius Klengel vettreten sein. Klengel steht unter
den jetzigen Koryphäen des Eellospiels wohl an erster Stelle.
Schon seit dem Jahre 1881, als der erst 22jährige Künstler
im Leipziger Gewandhause allgemeine Sensation ettegt hatte,
errang er sich immer neue und größere Erfolge und wurde
dann ständiger Gast der vornehmsten Eoncertinstitute des
In - und Auslandes. Julius Klengel wurde am 24. Sep¬
tember 1859 in Leipzig geboren. Er genoß bei dem treff¬
lichen Lehrer Emil He gar aus Basel, dem ersten Violon¬
cellisten des Gewandhaus-Orchesters, sorglichsten Unterricht.
Durch rastlosen Fleiß und emsiges Streben eignete er sich in
kurzer Zeit schon eine Fettigkeit in der Technik an, die
Großes versprach. Alle Ermattungen sind jedoch noch über-
troffen worden, als seine künstlerische Potenz zur Vollendung
gediehen war.

* Der Club Cdelweift veranstaltet kommenden
Sonntag, den 12. November (nicht den 19. November wie
schon bekannt gemacht war) von Nachmittags4 Uhr ab,
unter Mitwirkung seiner bekannten ausgezeichnetenGesangs¬
humoristen, Duettisten, Damen-Jmttatoren usw. eine große
humoristische Unterhaltung mit Tanz in dem festlich decorirten

aale der Männerturnhalle, Platterstr. 16.
* Von der Handelskammer zu Wiesbaden

wird uns mitgethcilt: Für alle Geschäftsleute, welche in
England Rechtsstreitigkeiten zu erledigen haben, machen wir
darauf aufmerksam, daß ein seit lo91 in England ansässiger
deutscher Rechtsanwalt Dr. C. H. P. Jnhulsen- Landon N,
Eauonbury von verschiedenen Eorporarationen empfohlen wird.

* Nesideuztheater Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: „Ein verbotenes Schauspiel" gefällt dem
Publikum sehr. Wahre Lachstürme erschüttern das Haus,
wenn Gust. Schultze in dem Schlußstück„Othellos Erfolg"
den Othello spielt. Das Residenztheater scheint mit diesem
eigenartigen Programm eine Bereicherung seines Spielplans
gefunden zu haben. Am Samstag findet die 10. Aufführung
von „Dolly* statt. Auch auf die Sonntags -Nachmittags-
Vorstellung zu halben Preisen wollen wir schon jetzt Hin¬
weisen, da dieselbe das effektvolle Schauspiel„Odette" mit
Dr. Rauch als Grafen Elermont bringt.

* Der Ländcheirbahn «Titznug im Nonnenhof wird
sofott eine Sitzung des großen Hauptkomites am Freitag den
10. ds. nachmittags 3 Uhr in Nordenftadt folgen. Das
große Komits, welches durch den jetzigen Stand der Ange¬
legenheit beunruhigt ist, wird im Verein mit den Wiesbade¬
ner Herren, welche dieser Sitzung beiwohnen werden, Stel¬
lung zu der außergewöhnlich wichtigen Konzessionsfrage nehmen.

* Vortrag . Freitag, den 10. November, Abends
8.30 Uhr hält Herr Pfarrer Lieber über „Dr. Martin
Luther" im evangelischenGemeindehaus, Steingasse Nr. 9,
einen Bottrag. Der Eintritt ist frei.

* Volksvorlesnngen Der nächste Vortrag des
Herrn Dr. L. Grünhut findet morgen, Freitag, Abends
8.30 Uhr, im Saale der Oberrealschule, Oranienstr.7, statt.
An seinen vorigen Vortrag über „Die Milch" anknüpfend,
wird Herr Dr . Grünhut „Butter und Margarine" be-
handeln Der Eintritt ist für Männer sowohl wie
Frauen frei.

* Knrhans . Am Samstag dieser Woche findet im
Kurhause keine Rijinion darisante ftatt, sondern Nachmittag
und Abends Eoneerte der Kurkapelle.
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* „ Schutz dem Publikum !" Unter diesem Schmer-
zensrufe klagt uns ein offenbar sehr mißvergnügter und übel¬
launiger Leser unseres Blattes folgendes Leid : „ Viel Tinte
und Druckerschwärze sind schon über der Schilderung der
neuen Wagen der Wiesbadener elektr . Bahnen verschwendet
worden , es ist z. B . gewiß herzlich gleichgiltig , welche „Außen¬
farbe " die Dinger erhalten , ob man besser „ gepolstette " oder
„Holzsitze " benutzt u . s. w . nur die Hauptsache , — den größt¬
möglichsten Schutz des Publikums — bleibt man schuldig.
Die „ Perrons " der gegenwättigen Wagen sind mit wahrer
Virtuosität so gebaut , wie sie nicht sein sollen . Da ist das
ohnedies immer zusammengepferchte,Perron " -Publiknm auch
allen Unbilden der Wetterlaune ausgesetzt . Wie praktisch ist
dagegen , um nur ein Beispiel anzuführen , in München auf
den Schutz des Publikums , das beim Wagenführer oder
Schaffner fährt , Rücksicht genommen . Die dottige Waggon¬
fabrik hat eine Konstruktion geliefert , die im Sommer wie
Winter dem Fahrgaste nicht nur vollen Schutz gegenüber der
jeweiligen Witterung gewährt , sondern auch verhindett , daß
bei Ueberfüllung dem Schaffner das eigene Plätzchen geraubt
wird . In Wiesbaden hingegen kann man häufig beobachten,
daß der Schaffner , nur am Trittbrett hängend , „ mitsegeln"
muß , da für ihn selbst auf der Plattform kein Plätzchen
blieb . Derartige Wagen wie in München wünschen wir uns
auch hier in Wiesbaden ." — Gemäß unserem Grundsätze,
jede Stimme zu hören , haben wir den Unzufriedenen zu
Worte kommen lassen . Ob die Klage in diesem Falle be¬
rechtigt ist , mag dahingestellt bleiben . Ueberfüllte Straßen¬
bahnwagen sind in jeder  Stadt zu finden , und Leute , die
so empfindlich sind , daß sie nicht auf der Plattform eines
Wagens stehen können , thun gut , in dem geschlossenen Jnncn-
raume Platz zu suchen oder sich eine Droschke  zu
nehmen!

* Kein Mitzw - chs auf MiquelS Accker » ! Für
1899 | 1900 sind nn Regierungsbezirk Wiesbaden die Einkom¬
mensteuer um 1 350 000 Mk ., die Ergänzungssteuer um
370000 Mk . gewachsen . Davon hat zu tragen Frankfutt
1 100 000 resp . 245 000 Mk ., Wiesbaden 117 000 resp.
42 000 Mk . Die Berufungen wider die Veranlagung be¬
liefen sich auf 6500.

- FlinfundzwaozigjährigcS Arbeiisjubilä » ,» .
Zu Ehren seiner 25 jährigen treuen Dienstzeit , gab Herr
Commerzienrath Hollmann , Inhaber der Bankfirma Carl
Kalb ^ ohn Rachf ., seinem Cassendiener , Herrn Reinhard
Becker , Montag Abend ein Festessen im „ Casino " , woran
sammtliche Familienmitglieder und Angestellten der Bank
theilnahmen . Unter Toasten und dem Tage gewidmeten
Ansprachen , wurde dem Jubilar u . A . eine prachtvolle goldene
Uhr unter dem gleichzeitigen Wunsche überreicht , abermals
25 Jahre wie bisher weiter zu wirken,
» ^ ^ eheimrath Dr . Wendt zur Frage der
Madcheugymnasieu . Die Leitsätze , welche auf der letzten
Hauptversammlung des „ Deutschen Vereins für das höhere
Mädchenschulwesen " (Oktober d. Js .) aufgestellt worden sind,
bekämpfen nicht nur nachdriicklich die Bestrcbungeu des
Vereins „ Frauenbildung - Frauenstudium " , sondern discredi-
tiren geradezu sein Arbeiten . Deshalb hat sich die Vor¬
sitzende des Vereins „ Frauenbildung - Frauenstudium " in
Wiesbaden  an eine anerkannte Autorität in Sachen des
höheren Schulwesens gewendet , Herrn Geheimrath Dr.
Wendt,  Karlsruhe , und bat um seine Ansicht , welche
gütigst ausführlich ertheilt wurde . Aus dem uns zur Ver¬
fügung gestellten Schreiben seien die nachfolgenden , beachtens-
werthen und interessanten Ausführungen wiedergegebcn:
„ . . . Davon , daß auch nur eine einzige der dott unter¬
richteten Schülerinnen , die mir in der Prüfung vorgefühtt
wurden , durch die vorangegangene ernste und gründliche Be¬
schäftigung mit den alten Schriftstellern an echter Weiblich¬
keit auch nur in Mindesten Einbuße erlitten hätten , kann
gar nicht die Rede sein . Alle an der Anstalt unterrichtenden
Lehrer , auch der gegenwättige Direktor , der zugleich Direktor
der städtischen höheren Mädchenschule ist, sind darin ein¬
stimmig , daß die gesammte Haltung der Schülerinnen eine
durchaus musterhafte war , und daß weibliche Anmuth und
Bescheidenheit bei keiner gelitten hat . Wenn die jungen
Mädchen gerade in lateinischen Stilübungen und schriftlichen
griechischen Arbeiten , wie dies zu beobachten war , einen ganz
ungewöhnlichen Fleiß bewiesen haben , der über den Durch¬
schnitt der Leistungen unserer  reiferen Schüler weit hinaus-
geht , so gereicht das Jenen zur höchsten Ehre und hatte
auch die Folge , daß sie in Bezug auf Kenntniß der Sprach-
gesetze und des Wortschatzes unfern Gymnasial -Abiturienten
völlig gleichstanden . Warum aber durch die Lektüre
griechischer und lateinischer Schriftsteller echte Weiblich¬
keit gefährdet  werden sollte , ist überhaupt nicht einzu¬
sehen . — Anderseits ist die Forderung , daß in die Mädchen¬
gymnasien nur solche Schülerinnen ausgenommen werden
dürfen , welche die höhere Mädchenschule absolvirt haben,
nach meiner Ueberzeugung durchaus unberechtigt.  Das
aber lehren mich die bisher gesammelten Erfahrungen , daß
es größtentheils die a l l er t ü cht i g st e n und begabtesten
Mädchen sind , die das Bedürsniß in sich fühlen , bis zu den
Quellen emporsteigen , aus denen unsere humanistische
Bildung schon seit mehreren Jahrhunderten schöpft . Solcher
Wissensdrang im weiblichen Geschlecht verdient meines Er¬
achtens die höchste Anerkennung  und die kräftigste
Unterstützung . "

. * Die Wiesbadener Narhallescn sind dieses Jahr früh¬
zeitig an der Arbeit . Man schreibt uns : Der Wiesbadener Cocneval-
Verein „Narhalla " bält , wie alljährlich üblich, seine Generalversamm¬
lung cnn Samstag , den 11 . November 1899 . in seinem Bereinslokale
ab . Es gilt die di-'sjährige Carnevals -Campagne an der Wende der
Jahrhunderten zu einer möglichst glänzenden zu gestalten . Zu den
Veranstaltungen sind in bestimmte Aufsicht genommen, der 1. und
21 . und 31 . Januar für große Damensttzungen mit darauffolgendem
Tanz , und großer Maskenball mit Preisvertheilung am Fastnacht¬
sonntag . Alle Veranstaltungen finden wie seit Jahren in der Turn¬
halle , Hellmundstraße statt . - Außerdem ist ein Besuch der großen
Frankfurter Carneval -Gesellfchaft zwischen 21 . Januar und Fast¬
nacht geplant , falls sich der in Aussicht genommene Besuch der Sitzung
am 31 . Januar seitens der Frankfurter Narrensbrüder bet-hätigt . Am

Sonntag nach Fastnacht soll eventuell die seil Jahren übliche Nach¬
sitzung in der Turnhalle zu Biebrich statlsinden . Die Redaktion der
„Wiesb . Brühbr .-, Kaffeemühl - und Kreppelzeitung " will im Jahre
1900 eine große Salbachianisch « Prrislied -Concurrenz ausschreiben
und das Preisrichtcrcollegium soll im Anschluß an die Carnevals-
sttzung in Biebrich auf der Rettbergsau tagen . Aber der von 5em
„20 . C. B . Narhalla ' erstrebte große Fcstzug am Fastnachtsonniag
1900 schon stattfindkn kann — das hängt außer von ihm noch von
vielen anderen gewichtigen Faktoren ab. jedenfalls aber wird der
strebsaime Verein dafür sorgen , daß ..Zug in seine Veranstaltungen
kommt , und daß seine Devise „Wohlthun durch Humor " zur vollen
Geltung gelangt.

* Lahnlied -Preis . Nachträglich erfahren wir, daß
um diesen Preis über 400 Lieder eingelaufen waren , auch
eine Anzahl aus Wiesbaden und 45 aus Amerika . Der Er¬
folg für Herrn W . Geis,  dessen Lied als drittbestes be¬
zeichnet wurde , ist um so größer , als viele der anerkanntesten
Cvmponisten betheiligt waren ; it. A . hatte kein Geringerer
als der bedeutende Männerchor -Componist Attenhofer aus der
Schweiz denselben Text vettont , womit Herr W . Geis den
3 . Preis erlangte.

* (SHue für Gastwirihe interessante Ent¬

scheidung wird aus dem Oberverwaltungsgerichtgemeldet:
Ein Gastwirth zu Limburg hatte zur Feier des Geburtstags
des deutschen Kaisers ein Festessen mit Musik  veran¬
staltet und dazu dnrch eine Bekanntmachung in der Presse
eingelagen . Der Magistrat von Limburg erblickte in dieser
Festlichkeit eine Lustbarkeit und veranlagte den Gastwirth
nach vorherigem Einspruch zu 10 M . Lustbarkettssteuer.
Der Bezirksausschuß von Wiesbaden  gab dem Magistrat
Recht und wies die Klage des Gastwitths kostenpflichtig ab.
Das Oberverwaltungsgericht hob indeß die Entscheidung deS
Bezirksausschusses auf , da patriotische Feierlichkeiten keine
Lustbarkeit darstellen , die steuerpflichtig wären.

* Tageskalender für Freitag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „ Die Jungfrau von Orleans " . —
R esi denztheater:  7 Uhr : „ Ein verbotenes Schauspiel " .
„Othello 's Erfolg " . — Kurhaus : 7 1/ * Uhr Kammermusik-
Abend des Leipziger Gewandhaus -Quartetts . — Wal¬
halla:  8 Uhr Spezialitätenvorstellung . — Reich shallen
und Bürgersaal:  8 Uhr Specialitäten -Vorstcllungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen¬
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann . Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 50 ; Dr . Meyer . Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer.
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller . Langgaffe 19 ; Sünder,
Goldgaffe 18 ; Wolf . Michelsberg 2. Maffeure und Heilgehülfen:
Klein , Neugaffe 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-
bacherstraße 3 . Maffeuffe : Frau Freeb . Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugaffe 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß . Sanitätsmagazin , Taunusssraße 2 : für Medizm und dergl . :
sammtliche Apotheken hier.

Telegramme unft letzte Nachrichten.
Das Samoa -Abkommen.

* New -Uork , 9 . November . Man kannte gestern noch nicht
den genauen Wortlaut des zwischen Deutschland und England ge¬
troffenen Abkommens in Bezug auf Samoa.  Hiesige Blätter ver¬
öffentlichen ein Telegramm aus Berlin , in welchem die Hauptpunkte
des Vertrages mitgttheM werden . Mehrere hohe Beamte des Aus¬
wärtigen Amtes sind über das Uebereinkommen interviewt worden.
Dieselben erklären , die Vereinigten Staaten würden keine Schwierig¬
keiten gegen die Annahme des Uebereinkommens machen. Die
amerikanische Regierung würde höchstens einige mindevwetthige Con-
cessionen fordern.

*

Neue Auflage der Harmlose ».
*  Berlin , 3 . November . Die Aufhebung einer

großen Spieler - Gesellschaft  bestehend aus Buch¬
machern. Geschäftsleuten . Militär -Personen in Civil und anderen
Sportsfreunden ist in Carlshorst von der Berliner Crimmal -Polizei
im Verein mit Organen der Orts -Polizei und der Gendarmerie vorge¬
nommen worden . Im Ganzen wurden die Personalien von 52 Be¬
theiligten festgestellt. Zwei , bezüglich deren Angaben Zweifel be¬
standen . wurden in Haft behalten . Unter den Festgenommrnen
befindet sich auch eine Persönlichkeit , gegen die nicht weniger als
16A nzeigenwegenFalschspiels  beziehungsweise gewerbs¬
mäßigem Glücksspiel Vorlagen.

*

*  Berlin , 9 . November . Der Kaiser  wird heute Nachmittag
um 3 Uhr 10 Min . seine Reise nach dem Jagdschloß Letzlingen von
der Station Wildpark aus antreten.

* Berlin , 9. November. Der Kaiser hat dem Staatssekretär
Grafen von B ü l o w das Großkreuz des Rothen Adlerordens ver¬
liehen und ihm dir Insignien vor dem gestrigen Diner persönlich
überreicht.

* Darmftadt , 9 . November . Gei der Wahlmännerwahl in
Bessungen erhielt gestern die Liste der Bürger - Parteien  eine
Majorität von über 200 Stimmen . Hierdurch ist die Wahl des
Regierungsraths Nvack als gesichert zu betrachten.

* Wien , 9 . November . Die hiesige Presse verhält sich dem
Samoa - Abkommen  gegenüber sehr reservirt . Die Deutsche
Zeitung befürchtet , daß Deutschland durch dieses Abkommen sich di«
Hände in der Südafrika -Frage nur noch mehr gebunden habe, als
bisher leider der Fall gewesen sei. Das deutsche Volk habe bereits
Stellung gegen England genommen und man könne abermals wie
schon oft . vor einer zu weit gehenden Freundschaft mit England nur
warnen , da England sich stets hinterlistig gezeigt habe.

* London , 9. November . Im englischen Kriegsamt war man
gestern merkwürdig zuversichtlich und schien keinerlei Besorg-
niß ( ?) bezüglich Ladysmith zu haben . Auch waren die Vorgänge
um Ladysmith am Donnerstag und Freitag noch nicht aufgeklärt . Nach
Colenso scheinen sich die Buren nicht m so großer Stärke hrneinbe-
gebcn zu wollen , entweder , weil sie dort eine Falle fürchten , oder
weil ihre Truppen näher an Ladysmith gebraucht werden . Es steht
nur ein schwaches Commando in Colenso . — Nach einem Telegramm
aus Portsmouth erhielt das fliegende Geschwader den Befchl . mit
drei Schlachtschiffen und einem Kreuzer am 17 . November sich bei
Spithead zu versammeln , um den deutschen Kaiser zu empfangen.

* London , 9. November . Augenblicklich werden im Feldlager
von Aldershot Vorbereitungen für Truppen - Concentra-
1 i o n e n getroffen . Es handelt sich zunächst um die Mobilisirung
einer Division . Die Mobilisirung eines neuen Armee -Corps ist noch
nicht defimtiv beschlossen.

* London , 9. November . Ein Telegramm aus Durban be¬
richtet . daß eine Truppen -Abtheilung von berittenen Freiwil,
ligen  Pietevmaritzburg verlassen habe, um sich in nördlicher Nicht,
und nach Eastcourt zu begeben.

* London , 9. November . Hier cirkuliren Gerüchte , daß außer
dem Samoa -Abkommen noch anderweitige Ver ständig-
ungen  zwischen Deutschland und England bekannt gegeben werden
sollen.

* London , 9. November . An Bord eines Transportdampstrz
fand gestern eine Explosion  statt . Der Dampfer halt « Ka¬
vallerie und Artillerie an Bord und war auf Befehl des Kriegs¬
ministers noch zurückgehalten worden . Er sollte am nächsten Sonn-
tag erst abgohen, um vorher noch Munition aufnehmen zu können.
Infolge der Explosion ist es noch ungewiß . ob der Dampfer in S«
gehen kann.

* London , 9. Noventber . Ein Telegramm aus Princetown in
der Kap -Colonie berichtet, daß die dortigen Buren  durch ein«
deutsche Compagnie aus Prätoxia verstättt worden sind. In der
Kap -Kolonie macht sich unter den Afrikandern eine Bewegung zu
Gunsten der Bure .r bemerkbar.

* London , 9. November . Fünf Eisenbahngüge mit F l ü ch t.
lingen  sind nach einer Meldung aus Kapstadt aus Colesberg in
Pietermaritzburg angekommen. Alle öffentlichen Gebäude und zahl¬
reichen Prioathäuser mußten zur Unterbringung der Flüchtlinge zur
Verfügung gestellt werden.

* Paris , 9. November . General Lukas Meyer  erreich!«
nach hier vorliegenden Meldungen in Eilmärschen von Colenso auS
Weenen und , den Mai -Fluß passirend , Weston . Er bedroht Pieier-
maritzburg.

* Marseille , 9. November . In Algier und Tunis sind eng¬
lische Werbe - Agrnten  eingetroffen , welche versuchten, gegen
eine Prämie von 1500 Frcs . frühere Legionäre fiir Kriegsdienste in
Südafrika anzuwerben.

Briefkasten«
K 100 . Wir können Ihnen leider wenig tröstliche Auskunft

geben , ad 1) Ihr Mann kann zur Zahlung vrruriheilt werden . 2 ) die
Sachen sind pfändbar ; gegen die Pfändung deS KleiderschrankeS kölinen
Sie allenfalls mit Aussicht auf Erfolg protestiren . 3 u . 4 ) Wenn die
Kinder unmündig und erwerblos find . ja . Nach dem neuem bürger¬
lichen Geleybuche , das am 1 . Januar in Kraft tritt , können die Gläu¬
biger de» ManneS  ihre Befriedigung nicht auS dem „eingebrachlen"
Gute der Frau verlangen . Die Haftung des eingebrachten Gutes für
eine persönliche  Verbindlichkeit der F r a u ist eine unbedingte,
wenn es sich um eine vor der Ehe eingegangene Verbindlichkeit
handelt , jedoch nur eine bedingte , wenn eS sich um eine Verbindlichkeit
handelt , welche die Frau während  der Ehe übernommen hat . Hat
sie nämlich wäbrend der Ehe ein Rechtsgeschäft vorgenommen , so
haftet daS eingrbrachte Gut nur dann , wenn der Mann feine Zu«
stimmung oder nachträgliche Genehmigung zu dem Rechtsgeschäft er-
tbeilt hat . oder wenn etwa dasselbe ohne seine Zustimmung ihm gegen¬
über wirksam ist. z. B . wenn daS VormundschastSgericht die fehlende
Zustimmung des ManneS ersetzt hat oder beim Betriebe eines Er-
wcrbs -G schäl'teS.

Abonnement (£ . K Sie fragen an, warum die Engländer so
viele tausend Esel nach Afrika auf den Kriegsschauplatz schicken. Eine
solche Frage kann nur rin in die dortigen Verhältnisse ganz Unein¬
geweihter stellen . Die Buren begingen bekanntlich die große Unvor¬
sichtigkeit , die Eisenbahnen zu ze. stören , dadurch wird es nölhig , daß
die Engländer ihr zahllose » Gepäck (Dum -Dum -Geschofle , GcbirgS-
balterien rr . ) oft auf ganz pfadlosen Wegen expediren müssen . Der
Vormarsch wird dadurch allerdings etwa - erschwert und gebt
langsam von Stalten , hat aber dann den großen Vorihril
die englischen Generale vor übereilten Schritten und allzu
schnellem Vorwärtsdringen abzuhaltcn . Dann scheint Ihnen,
verehrtestrr , noch nicht bekannt zu sein , daß die Ochsen , womit die
Buren ihre Geschütze bespannen , nicht - weniger hören können als daS
J -a -Geschrei der Esel , indem dieselben diese- mit dem Brüllen des
Löwen verwechseln , Angst bekommen und milsanimt den Geschützen durch¬
gehen . Hierdurch wird natürlich die Schlacht stet» zu Gunsten der Eng«
länder entschieden , ohne daß dieselben viel Pulver zu verschießen brauchen.
Schließlich brauchen die Engländer die Esel noch sehr nothwendig dafür,
nach berndetem Krieg die in Johannisburg und Kimberley angehäusteu
Gold - und Diamantschätz - friedlich nach der Küste zu tranSportnen . __
Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Reffzern. — Verantwortlich für den Jnferatentheil I . $ •

Wi lbelm Herr . Säniintlich in Wiesbaden . _

Familieii -Siachrichteri.
NuSz « rt auS dem Sivilstauds Register der Stadt WieSbadcv

vom v . Noveinber.
Geboren:  Am 3. November dein Schloffergehülfen bei den

städtischen Wasser - und Gaswerken Oswald Lchnhard e. T . Katharine
Maria . — Am 3 . Novbr . dem Tapczierergchiilfen Christian Schwarz e.
T . Louise Emilie Elisabeth . — Am 2. Novbr . dem Taglöhner August
Stockenhosen e. S . Heinrich . — Am 2 . Novbr . dem Schlossergehülfen
Emil Dietze e. S . — Am 6. Novbr . dem Bildhauer Franz Pelmeckh '■
T . Bertha Elisabeth . — Am 4 . Novbr . dem Buchhalter Paul Fjcdler
e. T . Elisabeth Euphemia Luise . — Am 9 . Novbr . dem Taglöhner
Johannes Reiffchneider t.  T . Eva Philippine.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Wilhelm Kratzenberger hier.
der Witlwe des Schneidermeisters Heinrich Schmidt , Elisabeth . <F-
Müller hier . — Der Schlosseraehülfe Josef Ohler zu Niederwalluf , >nn
Minna Engel hier . — Der GlaSrriniger Gustav WeiSbecker hier,
Elise Brühl hier . — Der Lokomotivführer I . Kl . Theodor Jean ©***
zu Finthen , mit Babette Rieger zu Wasseralfingen . — Der Schneider*
gehülfe Hermann Arthur Robert Mähr zu Stuttgart , mit Luise Christi ^"»
Bauer zu Gerlingen . — Der HerrschastSdlener Christian Henning
hier , mit Martha König hier . — Der Schuhmachergehülfe Heinrich
Bouillon hier , mit Elisabeth Mitter hier . — Der Metzger Georg Kon«
rad August Böppie - zu Branufchweig , mit Henriette Auguste Mr*
Blumenberg zu Burgdorf . — Ter Bierbrauergehülfe Josef BiSping
mit Henriette Wölbe,t hier . I

Verehelicht:  Der Kaufmann Siegfried Loewe zu Duisburg
mit Hedwig Hamburger hier . — Dem Friseur Gustav Herzig hier , w
Lydia Keßler hier . . -

Gestorben:  Am 7 . Nov . Karl , S . de» Hausdiener
Philipp Fritz . 40 T . - Am 8 . Nov . Privatiere Alexandr ' " -
Baronesse von Wöhrmann aus Riga , 32 I . — Am 8» -
August , S . de- TaglöhnerS Johann Lamm , 5 M . —'’
8 . Nov . Rentner Franz Marquis Lucchesini , 59 I . — Am 8 . Nov » -
Privatier Alexander Ritter von Faltin , 79 I . — Am 8 . Nov . KalY
rina , ficb. Strinebach . Ehefrau des Dachdeckcrgehülfen Matthäus IW -
8? 9 - , .
_ Kö,tial >» cS Standesa mt .-

Vorzügliche KücH ©^
zu civilcn Preisen . » * *
. * . Reichhaltige Tageskart*

Diners von 12—3 Uhr
h Mk . 1 - und Mk . 1 b0

im Abonnement PreiHerinfia 9*̂ •
Soupers von Mk. 1.— äD

“[io  Liter Bier 10 Pf . — kW eine erster Firmen.

Restaurant
Reichshallen

16 8tirtstrassc 16
4li>
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Die offen in
verkauften Getreidekaffees find wohl billig,  halten aber auch keinen Vergleich aus mit Kathreiners Malzkaffee,
-er mit Geschmack und Aroma de- Bohnenkaffees versehen nnd zur Erhaltung feines feinen Geruches in Packete ver¬

packt ist. Nur in solchen, niemals lose, kommt der ächte Kathreiner zum Verkauf . 270l32

^ ^ _ aw . . r\ . . *r mi _ E
c

<2A Ausgabestelle»
des

Wirsbadruer General -Anzeiger ",

r
r

Amtliches Hrgan der
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger*
genommen werden kann. Der

Stadt Wiesbaden.
wir in der Stadl Wiesbaden Filial Expeditioucn
täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang

monatliche Abonnementspreis °nur 40 Pfennig.

Probeuummeru werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht.

— I . !■■■■ Filial - Expeditionen
Die

befinden sich:

Adelheidstraffe— Ecke Moritzflr. beiF. A. Müller,
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstraffe— Ecke Hirichgraben bei A. Schüler»
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze— bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial,
waarenbandlnng.

Adlerstraffe 55 — bei Müller. Colonialw.-Handlung.
Albrechtstrahe— Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraffe— Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr. — Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck-Ring 31 —bei Riederhauser,  Colonial«

waaren Geschäft.
Bismarck-Ring — Fcke Aorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze— Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraffe — Ecke Wairamstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichsir«ffe >0 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
bastellstrahe 10 — beiW. Mau-, Tolonialw.-Handlg.
Dotzheimerftr. 3V — beiGemmer,  Eolonia!w..Hdlg.
Emserstratze 4V —beiM. Menk,  Tolonialw.-Handlg.
Feldstraffe 28 — beiHu ck. Tolonialw.»Handlung.
Frankenstratz« 22 —beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraffe— Ecke Schnlalbacherstr. beiI . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
GeiSbergstraffe6 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren Handlung.
Doldgaffe — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstraffe—beiWwe. Spriestersbach.  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenftraffe1« — bei I . Ph. Köhler Wwe^

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstratze— Ecke Wellritzstr. beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze —TckeHermannstr.btiJ. Jag er Ww^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze— Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraffel« —bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstraffe—TckeHellmundftr.beiI . JL gerWw.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Äug. MülIer  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabcn — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstraffe—Ecke Karlstr.beiI . Sp itz.Colonialw.-Hdlg.
Jahuftraffe 46 — beiI . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraffe — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraffe 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstraffe— Ecke Riehlstraße beiH. Bund, Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstraffe— Ecke Jahnstraße beiI . Spitz, Colonial.

waaren-Handlung.
Lahnstrahe1» — beiC. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrstrahe — EckeS '<.,gasse bei Loui» Löffler,

Colonialwaaren-Handiuna.
Ludwigstraffe4 — bei W. Dienstbach.  Colouial-

waaren-Handlung.
Luisenplay — Ecke Rheinstraße beiC. Hack.
Metzgergaffe — Tcke Goldgafle bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzffraffe 12 — beiI . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstraffe 21 — b i E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg

Moriystraffe 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
Morystraffe — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Reroftraffe 14 —beiI . Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostraffe — Ecke Röderstraße bei E. H. Wal d,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraffe— Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstraffe — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstraffe — Tcke Aldrrchtstr. beiPh.A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraffe— Ecke« rrostraßc bei Ph. Kleber Ww.,

Schrribwaaren-Handlung.
Rheinstrahe— Ecke Luiienplatz beiC. Hack.
Riehlstratze— Tcke Karlstraße beiH.Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstraße7 — beiH . ZboralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraffe — Ecke Nerostraße bei C. H. Wal d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraffe— Scke Steingaffe bei Chr. Tram  er.

Colonialwaaren-Handlung
Roonstraffe — Eckt Westendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Tolonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtflraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Eaalgasse — Tcke Webergasse bei Will» Griife.  Drog.
Tchachtttraffe— Ecke Römerberg bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftrahe 17 — beiH. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtftrahe 30 — bei Chr. Peupeimann  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Lcharndorststraffe— bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraffe— Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrahe 77 — bei Frl. Heinz. Colonial.

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ. Ph. Fuchs Söhne.  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Tbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingafse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramftraffe 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramftratze — Ecke Bleichstraßebei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse— Ecke Saalgaffe bei Willy Grafe.  Drog.
Weilftraffe 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstraffe— EckeHellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendftraffe— Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstraffe— Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraffe— Ecke BiSmarck-Ring bei E. Loo »,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr.— Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch

Colonialwaaren-Handlung.

Filial - in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabcthenstraffe 5.

^aaaa ^xaaaavaaaaaa ^ aaC
Bekanntmachung.

Freitag , de» Iv . Rovdr . d I mittags 12 Uhr
Cftl  in dem Pfandlokal Dotzheimerftr. 11/13 dahier:

2 Vertikow, 1 Tisch, 1 Regulator, 2 Kleiderschränke,
1 Kommodeu. dgl. m.

J >Qore  Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. Novbr 1899. 615

_ Schröder , Gerichtsvollzieher.
die Einzahlung der S . Rate Staats - u. 4ve-

^EUldeabgaben wird hierdurch erinnert mit dem Be-
die Mahnung der rückständigen Beträge am

n,, , Mts. beginnen wird.
- Ua  Städtische Stcuerk -ss-

Bekanntmachung.
Freitag , den LO. Novbr . er. werden in dem

Pfandlokale Dotzheimerstraße 11-/13 hier
1 Pianino , 3 zweith. Kleiderschränke. 1 Garnitur
(Sopha und 4 Sessel), 1 Kommode. 1 Waschkommode
mit Spiegel, 2 Schreibtische, 1 Küchenschrank, 1Dreh»
bank. 1 Lochstanze, 2 gr. Schallbretter mit Apparate

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, 9. Novbr. 1899. 616

(Eifert, Gerichtsvollzieher.

Bücher-Abschlutz, rSÄTXl !T a
6313 Karl Koch. 6 Borkstraße 6.

Kartoffeln (Magnum honum)
zum Winterbedarf liefert P Göttel . Sänvalbacherstraße 47. I. 5312

I Städtisches Mädchengymnasmm j
und Internat , Karlsruhe.

J Schulgeld 80 Mk. jährlich . Pensionspreis für Intern it E] 600 Alk.jährlich. Auskunft Frl. Dr. Gernei, KarlsruheSj| 6>,8 LB., Akademiestr. 67. D
Guten Ktthdung karrnwrise zu

verk. Röderallce 16 . 7O53
^Lin kleiner transportabler Hcrd^ billig zu verk. 7071

Wcllritzstraffe 12 . part.Fahrrad
sehr billig zu verkaufen
0 Laliuftr . 5 , Part.

^ -.jsmarckring 35 . Hth. part.
KJ  eins. möbl. Zimmer z. vcrm.

7O7O

IHekgrigaffc 16
wird auf gleich eine Monatsfrau
oder Mädchen ges. 7074

Kiffenreisrad für 5 Mark,
Pucumatikrad und 1 Paar
sch. Lachtauben b. zu verk,
7075 Römerberg 23 11. Dienstmädchen bei gut. Lohn

und guter Behandl. ges. 5310
Frankcnftr. 10 , Htb». p.tc.ni anständiger Herr o. Fräulein

'S' kann möbl . Zimmer mit
oder Pension haben 5311
Schulder» 15 , Gth. 2. rechts.

^ - IV .VOO Mk.
(Mündelgeld) sof., auch aufS Land
zu maß. Zinsfuß auSzuleiben. Off.
u. N.  7123 o. d. Exp. d. Bl. 7023

SMaruhorftur. 15 , pari, r-
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische CultnSgemeinde . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 4.46 Uhr.
Sabbath Morgens 9, Schrifterklärung 9.45, Nachmittags3, Abend»

5.35 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15 Uhr. Nachmittags4 Ubr.
Die Gememdebibliothek ist geöffnet: Sonntag von IO bis 10.30 Uhr.
Alt -Israelitische Cultusgcmeinde . Synagoge: Friedrichstr. 26.
Freitag Abends 4.3O Uhr.
Sabbath Morgens 8 15, Nachm. 3, Abends 5.35 Uhr.
Wochentage Morgens 7 Ubr, Abends 4.15 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Freirag, den IO. November 1899.

244. Vorstellung.
IO. Vorstellung im Abonnement A.

Neu e instudirt:

Die Jungfrau von Orleans.
Romantische Tragödie in 6 Akten und einem Vorspiel̂ von Friedrich

von Schiller. '
Samstag, den 11. November 1899.

245. Vorstellung.
10. Vorstellung im Abonnement 8.

Orpheus nnd Enrydiee.
Oper in 3 Akten nach dem Französischen des Moline vonI . D. Sander.

Musik von Ritter Gluck.
Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . phil. H. Rauch.

Freitag, den 10. November 1899.
70. Abonnements-Borstellung. Abonnements-Billet» gültig.

Zum 3. Male:
Novität . Ein verbotenes Schauspiel . Novität.

Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.
Regie: Albuin Ungcr.

Herzog Ernst . .
Erbprinz Georg.
Prinzessin Beatrice, seine Cousine
Leopold von Giesel, Minister .
Freiherr von Hobenast, Hofmarschall .
v. Wilcnburg. Chef der Censurbehörde.
Dr. Buchwald, Beamter der Censur .
Ottilie Rittechofer, Schauspielerin. :
Max Grund. Regisseur . . . .
Oswald Steiner. Journalist . . . .
Ein alter Kammerdiener . . . .

Ort der Handlung: Eine kleine Residenzstadt.
Zeit : Erste Hälfte diese» Jahrhunderts.

Zum Schluß:
Othello 's Erfolg.

Schwank in 1 Akt von E. A. Läuter. (Dr. E. A. Lutze.)
Regie: Albuin Unger.

Purtzel, Theaterdirektor . Alduin Nnger.
Heinrich Roller, Komiker . Gustav Schuktze.
Gagow, Stadtratb . Han» Manusst.
Runge. Hotelbesitzer . . . . . . Albett Rosenow.
Iba , dessen Tochter . Clara Werther.
Dr . Werner. Arzt . Ludwig Widmami.
Eulalia Weizenkorn, Schauspielerin . . . Anna Krause.
Frau Bastian, Roller'» Wirthin . - . . Minna Agte.
Fritz, Schusterlehrling Käthe Srlholz.

$ & , \ ; : : ; 5ä,.
Ort der Handlung: Roller'« Zimmer. — Zeit: Die Gegenwart.

Nach dem 1. Stücke findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. - Ende 9 '/. Ubr.
Samstag, den 11. November 1899.

71. AbonncmentSvorstelliing. AbonnementSbilletS gültig.
Zum 10. Male.

Novität . Dolly . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christiernson, Deutsch von E. JonaS.

In Scene gesetzt von Dr. H. Ranch.
* * * Graf Schütte . . . Dr . H. Rauch.

Friedr.Schuhmann.
Ludwig Widmann.
Else Tillmann.
Gustav Schnitze.
Han» Sturm.
Max WieSke.
Han» Manusst.
Gusti Kollendr.
Otto Kiencherf.

erm. Kunz,
lbert Rosenow.

GrnhkAnhlfjilirfs-Gkld-Koffkkik.
Ztedung 25 . - 30 . November . I « »8V0 — Houptg. 100 .000 Rt
Liste und LooS-Porlo SO Psg. extra empfiehltu. versendet(auch gcg. Nachn.) die bekannte Haupt-
Gewinnloose. auch solche, welche
nicht bei mir gekauft find, zahle

ich sofort aus.

I 'oo« 3.30 Mt.
u. GlückSkollekte

Carl Cassel , Kirchgaffe 40.
Gegenüber der Schulgaffe. 871
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Immobiliemuarkt.

!® @ © © © @ © © @ @ © © @ @ © © @ © i
Die Immobilien - und Hppothckeu-Bgcutur

von
JoK . PHil . Kraft , Zimmermannstr. 9 . I,
einpsiehlt sich für An- und Verkauf von Dillen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz,

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit allem vorzüglich gebendem Zpezereigeschäst

und unbeschrankter Schankwirtbschast. Mitte der Stabt
äußerst prciswerth zu verkaufen durch

Joh Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Neues fchöneö Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, bochherrschasklich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ucberschutz prei-werth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Bienel. 3 und 4 Zimmer»

Wohnungen, 2100 Mk. Ucberschnß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eitt kleines Haus um Laden und 2 großen Werk»

stölten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Tigarrcn -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterdesall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges SpckulationSobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegener Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien alS Gommerlokal vorzüglich geeignet.

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchs,,
Joh . Ph . Kraft, Zimme onnstr9. 1.

HauS in Schierftciu , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz, Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver»
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgeheude Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver.

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.

Die Immoliilirn- und HyPtlfeken-Ageutur
2293 von

I
J . «fc C . Firmenich,

Hellrnundstratze 53,
empfiehlt sich bei An- und Berkauf von Häusern, Dillen, Bau¬

plätzen, Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

E

E
E

l

Für tücht. Arzt, Hotelier. Oberkellner rc. pasiend ist _
iine Kur-Pension in Bad Schmolbach mit 30 vermietbbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegea Zurückziehung des Besitzer« zu verkaufen durch

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
.in schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit

Obstgarten u. s. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch
ILE. Firmenich , Hellmundstr. 53.

;in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, »nt

Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£ Firmenich , Hellmundstr. 53.

@in sehr rentable«Geschäftshaus in WormS im Preise von60,000 Mk. ist Familicn-Derhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . SS  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
;m kleines HauS an der Emferstraßem. Garten für 20,000 Mk.
- z. verkaufend. I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Lin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
v£ durch I St C Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhaus, fübl. Etadttheil. für Metzgerei, und jedes andere
VS. Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . L C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
sine größere Anzahl PcnsionS- und HerrschaslS-Billen in den

verschiedensten Stadt - und.Preislagen zu verkaufen durch
I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Line größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
Ak und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadtthril. zu ver-
kaufen durch I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Km neues Hau« in Schierstein für 3 Familien pasiend. mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . L C Firmenich , Hellmundstr. 53.

E

Gs‘

ZU verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhanse, besonder« für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schiihler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Ecmralheiznng. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Lchiisiler . Jahnstraße 36.
Mehrere reutabels Etagenhäuser , obere Adelhcidstraße. mit

Bor- und Hinlergär'en, durch
Wilhelm Schiihler , Jahnstraße 36.

EckhauS. fübl. Stadtthril, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schühler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheiuftraste , Tborfabrt. großer Hosraum. besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiihler . Jahnstraße 30.

Etagenhaus , 4-Zimmer-Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch ,

Wilhelm Schttftlcr. Jabnstrane 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hypothese «, Kapitalien in jeder Höhe slelS nachgeiviescn durch
Wilhelm Schü « sler , Zatzustratze 36

Zn verkaufen
durch die Immobilien u . Hlipotheken Agentur

Wt !>.Carl Wagner, HaltinKaßk
Hotel 1 . RangcS , fein auSgestatlet. in flottem Betriebe.
Hobel ». BadchauS mit eigener Quelle, in vortbeilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Milte der Stadt, von Kausleuten stark

srequcntirt.
Hotel garui in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten. sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wi thschafteu in Wiesbaden , sowie einige

in der llmgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Klei,,crc Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mebrcre Billen in allen Lagen, lheilweise sehr billig seil.
Bauplätze , Ackcrgrundstücke, in großer Auswahl, für Speku-

IslionSzweckesehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet? gesucht und placirl

Kg " Prompte und getvifscnhafte Bcrmittluna ^

Scharnhorststrafre ist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I. Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schivalbach für

17.000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.

urrfanfen(‘>tr**>ec er,"lfn rfn°iui,,*rtePtnu-K>»st.

$
o

Kurhäuser mit Frcmdenpennon
Bad TchwalbachS . mit fäinmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebcrnahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilieu -Agentur von

I . Edr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Ncroberg) belegene, massiv gebauteu. comfortabek
eingerichtete VW» ff »nt ca. 75 Ouadrai-Rnthen
schönem Garten sehr preiswrrth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmiiiobilirn-Agenkur von

J - Cl*r . Olücklirl », Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u.

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver-
hältnisic halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Schaiuhorststr. f. 74,000 Mk.

MicthSeinnahme4200MkN d. I . Ehr Glücklich.
Zn verkaufen mittlere Rhcinüraße HauS mit Garten,

auch f. Läd. eiiizurichlen durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof uttd

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerftraße2, als HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen dicht am ueuen CenlialbahnhofBilla mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garteu , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal'
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PeusionS-

u. Fremdeulogirhäufer S chw a l b a chS durch
I Ehr . Glücklich. 4

Zu verkaufen sehr prerSw. bcstrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit V/g  M . Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FremdenpeufionS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcuvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Pik . 5  bis 6 ,000 . 10 ,000 , M
15  bis 18,000  und

SS bis 20,000 fof„tu„>
40  « 0,000 auf Neujahr auSzuseihen

durchC. Wagner , Hartingstraße 5.7043

A »5j.  Fink,
Agentur - und

Cominissione ^ eschäst,
Mssda .äen,

Oranienftrasje 6,
empfiehlt sich zum An - und

Berkauf von Immobilien.

Miilts-Kaiis
mit breiter Front, mögl. Kirch-
gasie, Langgasie. Marktstraße.
TaunuSstraße oder in unmittel¬
barer Nähe dieser Slraßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten. Off mit Preis ». sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

Zu verkaufen
im südl. Etadttheil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 Uebrr-
schnß rentirend, sebr prcisivertb.
Ossrrtrn nur von Selbst-
reslektantrn unter B 500V
au die Expd. d. Bl.

Kaiis
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped, d.
Blatte« unter di. 5014

Verkauf vo. Tausch
Schönes rentab. HerrschaftShauS

an der AdolfSallee mit Bor- und
Hinlergarle«, ganz vermielhet, krank,
bei,«halber zu verkaufen, od. geg.
kleine Billa hier oder auswärts zu
vertauschen. Fr . Ost. unt. T. M.
an die Exp. d«. Blattes. 5302

Zu verkaufen

Villa
Uhlandstrastci»

RäbereS dortfclbst oder
Albrcchtftraße V, 1 St . 4377

11 Familieo -Pension Grandpair̂ *
13 . Emeersipasse 13;

Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der
i Walde. Bäder im Hause.elektr . Halm . Nahe dein

Beste Referenzen . Vorzügliche Küche. 4423

Wohnungs Gesuche
Uilla gesucht
im Tausch gegen Berliner Haus.
Gefl. Off. u. Nr. 7057 erb. a. d.
Erped. d. BI. 7057

Laden
für Metzgerei gesucht. 6943

Off n. H. 6942 a. d. Erv. d. BI.

AHHvvlirtc s Zimmer in.
WI Pension . in der
Nähe der Tannnsstratze,
von einem snng . Mann
zu Mitte Nov . gesucht.
Qfs . m . Preisangabe u.
V . 8 . 500 postlagernd
Bo « » 7063

Vermjethungen;
8 Zimmer.

Rhein Itraße 96,
Ecke Ningsir., Wohnung(3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu Venn.
Näh. Part . 586

7 Zimmer.
Jur Neubau Elte des

Kailtt Friedlich-King
und Oranienüraße sind hoch¬

elegante herrschatliche
Wohunugcn von 7 und 5
Zimmern mit alle»: Zubehör auf
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
jjrmpttenllr. 17, 2
geräumige 6 Zimiller mit Zube¬
hör per sofort zu verm. Ein«
zusehen äglich. Näheres Adolfs
Allee 45. Part. 4692

ji«>irrßrie!>riq-Rli>ji 82
eine Wohnung. 3. Et., 6.Z"Nmer,
küche Badezimmer, zu vermielb.

5075

Mitr3ric»rim-!Kü| 84
nahe der Adolphsallee , sind
hochherrschaftlicheWoimungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen.
Näh. daselbst und Moriystr. 12
Bel-Etage. 4858

5 Zimiller.
^lotzheimerstr. 4V «: <Neu
V . Vau) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer. Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en-
zug erc., mit Bor- »nd Hinter-
gatt n (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Näh. daselbst Part . 4815
^4lu »ie„straße6 Wohnung, fünf

Zimmer und Zubehör, abzug.
Einzusehen nur MoutagS, Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—5 Uhr. Näh. beim Hau«,
besitzer2. Stock. 4912

4 Zimmer.
vor Lonntulltrg,IN

schöner
Billa, -4«.l-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche re , per sofort abzugeben.
Näh. Ex, .d .u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
Schöne

3 Zmintt-jvaliiillng
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25, 1. Et. r.

Jloonttr 1. Et., 3 Zimi».
Küche. Mans. 2

Keller 420 M. und Part . 400 M.
auf 1. Jan . z. verin., auch kann
Hosraum «i. Tborfahrt z. irgend e.
GeschästSbeir.dazu gegeb. ivcrd. 7065

Dotzheim,
Neubau Aust. Mühlgaffe,
Wohnungen von2 u. 3 Zimmern.
Kücheu Zubehör, sowie1 Laden
sofort zu vermiethen. Näheres
Wiesbaden. Dotzheimcistraße 26,
bei F, Fuss 4064

1 Zimmer.

Riedstraße5
(Wrsthcim a.  d . Waldstraße)

1 Zimmer, Küche und Keller auf
1. Januar zu verm. Jggz

Ein großes unmöblirteS
Zimmer

im Centrum der Stadt fofort
vermietdrn. Hi»

Näheres in der Ervedition.

D«ritzl!ili!jc 48
Hinterhaus, großes helles Mans,.d>
zimmer sofort zu venu. 5109

Müblirte Zimmer.
Aufrechtste . 37
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermieihen,
5242 Näb. im Laden.

Bierstadt,
Blumouslrastc . Neubau

Flo . reich, jetzt Brüttiiifl , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Kister sofort zu vkrmiethe». Näh.
daselbst. 5144

Bertramstraste 0 . g.möbl.Pan.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

iliüMJiniiiitrZ
1 oder 2 Betten zu vermielben.
Blrichstraße3. 1. St . 4998

Nr . 2«

WchU
großer Lade
Mer preisŵr
DiöhereS bei
m Singer
naStti  nxit ö
L auf1. Apr
verwiethm.^ '
gcke der L-chl
Ki»or.

*me  Pc »«vn,
cVUjUiil sowie Beaufsichlignnz
in bcsierer Familie. Jahresvmt
700 M. Bleichste 3. 1. 4M

pblirt. slaü.-Ämtt
mit oder ohne Pension billig zn
vermielben. 5W

Bleichstrastc 2 !». Part.
-adin mödliricS Zimmer zu ver-
"b mielhen. -039

Dotzhcimerstraße 24. Pan.

biiifiiili möol. Wm
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5139 Fronkenstr. 24, 3. St.

Reinliche Arbeiier
erhalten Kost und LogiS
5087 Hcrmannstr 6 , 2.

^ .inc müt'lcrte Mansarde sofort^zu vermielben Hermannjlr.17,
1. Stock, bei Frau Riehl. 528»

Ein bübsch möbl. Zimmer zu
vermieten.

ManritiuSstc. 8II l.__
Arbeiter erhältEin reinlicher

Kost und Logis.
PhilippSbergerstraße

Kin schönes. leereS Zimmer
vermiethen. "
Riehlstr. 11. Mittelb. 2 St J.

Eine leere heizbare
Manstrde°d" 3imraft
von einzelnem Herrn gesucht.
Schwalbacherstraße 17.
Lchivalöacherflr. 9, 1. 0G 9
Zimmer sol. zu verm. 706?

Schönes möbl.

Zimtuer
mit oder ohne Pension bei ritbill^
Familie auf gleich zu vermirlbe
5249 Sedan str. i .±J :

GartenhausSchulberg 15 , .
Part r., möblirteS Zimmerr".^ .
imethen.

Schlitze,liiofttrafie\
erh. anst. Leute Kost und

Walramstr. 9, l r-
erhält ein anständigerem anständiger
schönes LogiS.

lüpltamltrafic 31.
Brbrb. 2 St . l ., erh. junge
gute Kost und LogiS.
«estendftr . 5 , II rechts. ^
schön möbl Zimmerm. Kost. _*llimti ui. . j|j
10 M.. an 2 Herrn auf
vermielben. -

Eine freundliche

Mansarde
zu vermielben. . «,

Näb. Wettendstraste 2^ -
>jiselli,tzstr. 18.

„n reinl. Arbeiter s«Az
LogiS.

lUrUritjflrflßf 32
2. St . erhält ein junger ^
Kost und LogiS.
Äm einfach möbl. Zimmer
" zu verm. _ , m-rt.ii verm. „ . ..

Wellrihstraße 46,

Lüden.
ftltonotfnlltfllif

ist ein Laden m kl. Wvb>' g" ,,
Kurz, oder ©djubraaart>
eignet, zu 500 M. j" vtTV  ^

ßttde
lg sin Souterr
45 qm, mit i
louin oder D
ivrrmicthen.a  verimeth

fel-Ttage.

«tolt in
96 qu.-m., zu
««eignet. Gas.

->«'
1U verm. , si
fabtif. Näb.

Gros

Kuret

m Parterre (
KeschiiftSlag
sehr billig zu i

MereS i,

tT «nzci,
voemitta

Steller
itiger Kr

guten Zeu>
W. Epp.'d.
aalfen. und
« Nebenbei
libeiten. Osi

b. Bl ei

JUätiniic
^aglihncr od
X'  augenomu

Renten
Ernst Bm

Itpwgt
Sp-ngl

M.
CI??"- '
großem Berdie

jAing«
J *. Junge
Ml, ui dieL

„ Not
pabrik elc
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Oichelsberg 3
6cr Laden Per sofort oder

inäier vreiSwkrih zu verimethen.
W -hereS bei 7032
■ ging ft » Michelsberg 5.

[Sen mit" ooec oünc Äotmung
i . April 1900 billigst zu

«mmtlben. MauritiuSstraßc 9.
$*,'  der Schwalbachcrstraße. bei
A'»or.

Werkstätten etc.

tfa  prntt « «nü
Ktt - ttölch 8

mön Souterrain ein Raum von
45 qm, mit Thorfahrt, als Lager.
70im ober Werkstätte auf gleich
a, vermiethen. Näh. Moritzstr. 12.
-el.etage. 4859

ßttjjk togeöljfltc Kalle.
96 qu.-m„ zu feb. Geschäftsbetr.
Geeignet, GaZ, Wasier, Telephon-
Saschluß da, sofort oder später

verm. . seither Treibriemen-
Mik. Näh. Moritzstr. 72. 4904

Große. Helle

Knrrau-
Rünme

m Parterre(Laden), in guter
Keschiistslage, per sofort
sehrbillig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

OranienWe 31
ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb passend, sof. zu verm.
Näh im Hinterbaus 1 St . r 4628

Rheinstraße 48
Part ., großer La ge.fester zu ver-
miethen. 4840

Qfitllftltfl tür 4 Pferde, Re.
AllMullA miie und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere» Aarstraße 18 zur Schleif
müble. 5277

Eine gute

in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh. in d. Exped. d. Bl.
inn

KI. ftflftplats
Aufstellen von 3—4

mit Einfahrt
oder Halle z.

Aufstellen von' 3—f Wagen sofort
gesucht. Nehme auch Anthcil an
großem Lagerplatz. Gefl. Off. u.
U. 7058 a. d. Exped. d. Bl. 7058

Für meine Tochter suche ich in
Wiesbaden

Pension.
Gewünscht wird neben wissen-

schaftlichen Unterrichtsstunden, Ver¬
richtung resp. Erlernung deSHauS»
Wesens. Offerten sind baldgefl.
zu richten an die Expedition de»
„Siegener Bolkrbl." in Siegen.

Arbeitsnachweis
tr  Lnzcigeu für diese Rubrik bitten wir bis 11 tt hr
vormittags in uuferer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.m
v out

iger Kraukeupstegar mit
guten Zeugnissen sucht Stelle.

f .Exp.'d._7040im» und «ureaugehülse sucht
Nebenbeschäftig, in schristl.

Arbeiten. Off. u. L . 7022 bei der
rxp. d. Bl erb. 7022

Offene Stellen.

-V«annf

Mä nnliche Perionen.
ner od. Erdarbeiter werden

angenommen Biebricherstr. 19.
^_ ttufl. Ott fen.
Agenten
Ernst Beug. Wellritzstr. 42 p

lAillügmm
„A.„ Spenglermeister Schulz,
1̂ 9 Moritzstraße 50.
lsolvortcurc und Reisende

.bei höchster Provision und
P°ßem Serdienst sucht 4718

St. Eisenbraun.
Mbandluna. Tmserstr. 19. HI.

Winz«.gut.Lmilik.
«« Junge au» guter Familie

M« m die Lehre treten. 596
^ Robert Blume.
Fabrik elektrischer Apparate,

j ^ Emserstraße 15.

pdjtige Reisende
Dd Colporteure

Hohe Provision. 6977
^Eedanstr. 17, Hinterh.

Mi für imentgeltlidien
. Irdkilrugchaieis 18

«Abbaus . ~ Tel . 19
nrichließliche Beröffenttichung

■f,.. städtischer Stellen.
" " Heilung für Männer.

' L - it finde .. :
lêher , Holz-, 3 Eisen
z k^ ner2 HerrschaftS-. »«Ninechaniker
8 - 4 Schmiede

«chneider— 5 Schuhmacher
1» ?" ^Sler— 4 Wagner.
tet
8 suchen:

«ötffr — 2 BuchbinderI  rmieure
Glaser- f> Kausleute

«M . - 3 Köche- 5 Küfer
8 Ur - 10  Anstreicher

^ .erer - 12 Tüncher
10 - 4 Sattler
4 N °s>'r - 4 Maschinisten
I I *fr
. « chreiner- f, Schuhmacher
3 L ^ Ugler- 4 Tapezierer
5 2
H9?,. h" — 6 Biiiecmgkliülsen
8 ^"re °udi„„,
I p°uskncchte
4 L'" lchastSdiener
ö W " - 6 Fuhrknrchte
4 xUschastSkntscher

10
1« Mkarbeiter
' ÄLner ^

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversitätSstraße  S
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz¬
öl Fuhrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenniacher)
2 Hufschmiede
1 Installateure, 2 Speugler,
1 Küfer
3 Maurers
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Ofensetzer
9 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapsjunge
1 Tapeziererl-hrling
1 Conditorlehrling
8 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 geübte Taillenarbciterin
1 „ Mäntel arbeiterin
1 Kleidermacherin.
2 HerrschaftSköchinnen

15 Mädchen für Kücheu. HauS
1 Hausmädchen auf 4 Woche

zur AuShülfe
2 Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof- u. WirthschaftSköchin
5 Küchenmädchen
2 Laufmädchen
6 Arbeiterinnen (Confervefabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen (Kleidermacher.)
8 Monatfrauen.
1 Kellnerin

Weibliche Personen.2 eh,machen für«leidermachen gel.
Hellmundstraße8. 1. 6993

ß̂ ehr gewissenhafte, ruhige, aber
1*  nicht ungewandte, mögt. unabh.
Frau od. Wittwe z. Bedienung u.
leichten Zimmerarbeit f. mehr. Sk.
v. e. freund!» Dame (gut. Lohn)
gesucht, sogl. od. etw. später. Off.
bitte Nerostr. 14, Laden l., unter
Ehifsre Monatsstelle abzngeb 7056

I«iri junge pinlp,
welche Buchführung erlernt, in allen
geschäftlichen Arbeiten erfahren sind,
suchen Stelle als Eassiererin oder
Eouiptoristin. Off. u. k) W. 200
hauptpostlagerud Wiesbaden. 7065

Gründlicher und leichtfaßlicher

Violiu-Knlttriiht
508 Fanlbruuncnftr 8 , 2 r.
4oor. __

Deutsch. Französisch . Cug.
lisch . Jto,ieuisch erthellt er.
sahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiststroße L8, Parterre link».

5 '.96

Kind

Mitbürger!
Die Ergänznngs- und Ersatzwahlen zur Stadtverordneten- Versammlung finden in diesem Jahre vom 8. bis

16. November statt.
Wir sind mit der Freisinnigen Dolksvartei und der Freisinnigen Vereinigung übereingekommen, 'zu diesen Wahlen

nachfolgende gemeinsame Kandidatenliste aufzustellen; dieselbe enthält die Namen von Männern,̂ welche schon unserer
städtischen Verwaltung angchört und sich bewährt haben. Die neu ausgestellten Kandidaten werden ebenfalls in gleichem Sinne
und mit gleichem Eifer für das Wohlergehen unserer Stadt Mitwirken.

Zum ersten Male hat die Sozialdemokratie eigene Kandidaten ausgestellt, und deshalb fordern wir unsere Parteigenossen
dringend auf, zur Wahl zu kommen und ihre Stimmen für unsere Kandidatenliste abzugeben.

Unsere Kandidaten sind folgende:

III. II . Wahl -Abtheilung.
Neuwahl.

Simon Keß. Kaufmann.
Dr. med. Hart Keymann, Sanitätsrath.
Dr. Kermann Kurtz, Apotheker.
Martin Willet, Architekt.
Wilhelm Weuendorff. Badhausbesttzer.
Dr. med. Gustav Schellenöerg.

Ersatzwahl
(bis Ende 1901.':

Dr. med. Kart Meurer.

Wghl-Alitheilung.
Neuwahl.

Dr. jur. AkeLander Atverti, Rechtsauwalt.
Kyrillian Pormann, Maurermeister.
Anton Hüth, Professor.
Withetm Löw, Schreinermeister.
Louis Wintermeyer, Reichs- u. Landtags-Abgeordneter.

-Ersatzwahl
(bis Ende 1901.)

Kermann Steih, Handelsgärtner.
(bis Ende 1903.)

Wilhelm Kraft , Landwirth.
I . Wahl'Abtheilung.

Neuwahl.
Wilhelm Atindt, Kanzleiratha. D.
De. jur. Adolf Keöner, Rechtsanwalt.
Wicolaus Kenzet. CivllrJngenieur.
Dr. jur. Sritz Scholz. Rechtsanwalt.
Wilhelm Arntz, Rentner.

Ersatzwahl
(bis Ende 1903.)

Arih Bergmann, Verlagsbuchhändler,
Dr. med. Ariedrich tzuntz.

Für de» Vorstand des Naiionalliberalen Wahlvereins:
Aartliug , Stadtrath. 'ZLüdingeu, Hotelbesitzer. 'Mojanowski, Rechtsanwalt. Wechtold Wud.. Buchdruckereibes. Areyer Dr.,
Rentner. Hüter. Architekt. Isreusverg , Consul. Arefenius, Professor vr . Heinrich. Arefenius , Professor vr . Wilhelm.
Hrünthaler, Bildhauer. HutLm run. Rechtsanwalt. Keide I ., Ziegeleibesitzer. Kaeffner K., Hotelbesitzer. Kaiser Carl,
Rentier. Kaufmann Wilhelm , Architekt. Kalke. Professor und Stadlrath. Kaiser Dr., Schuldirektor. Kreckek, LandeSrath.
Koch-Kilins, Rentner. Kullmann, Rechtsanwalt. Krahwinkel K.. Rentner. Künkler Dr. Klett, Kapitän-Leutnant.
Lang, Architekt. Hlemkes, Rentner. Wühl Rentner. Witter Hart, Buchdruckereibesttzer. Sievert Ir .» Rechtsanwalt.

Schnegelverger, Buchdruckereibesitzer. Sluöer Jakob, Weinhändler. Meters Hart, Rentner.
Vor dem Wahllokal werden unsere grünen Stimmzettel auch noch verausgabt.

Alle Sorten Reuelten zu ver-
kaufen Rödcrastee 18 . 7052

ncuurr. 6 M ., f.  Honig
PUUCt 4,50 M., Geflügel fr.
geschl. fette Gänse. Enten rc. 5 M.
je 10 Pfd. Epstein , Tinste 4/50.
vis Breslau. 2607b
*11  vorzgl . PrivatmlttagS-
^ tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße7. 2. 5162

Akpftl einige Zentner abzu-
I geben 7060

Schwalbacherstraße 47. 1.

wird in Pflege genommen. Ncib.
in der Exped. d. BI. 6990

Verloren
von der Zinimermannßraße durch
Hellmund-, Emser- und Aarstraße

goldenes Medaillon.
herzform, mit MonogrammJ . M.
Abzug, geg. Belohnung Zimmer-
mannstrabe4, 3. 7066

kvvtsmvnuaiv
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung 7061

Philippsberg 41, 2 rechts.

Für Damen
Elegante und einfach garnirtc

Damenhüte billig abzugeben.
5214 PhilipvSberqftr. 45 Part, r.

JLeidende Dame
findet auf dem Lande freundl. Aus¬
nahme. Näh. i d. Exp d. d. Bl.

1300 Mark
für ein neu erbautes Haus auf
dem Lande, nahe bei der Stadt,
zu leihen gesucht. Näh. Exped. 7044

Friedrich Seelbach,
Uhrmacher,

F*nlbrunnenstr .4 WIKSBADEN , Faulbrunnenatr .4
- « -

Taschenuhren, Regulateure. Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold* und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — Grösste Auswahl.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

€ . Grün
J

Färberei und Chem. Wascherei
Hoflieferant S. Kgl Hotz, des Groktzerxog« von Kaden

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst-Saison zur

priiitijtltir, jitwräbip, tahtllofen Aussührmg aller
tiiifdjingciihin Ardeileit.

Wiesbaden, WeberMe 23.
294

Bekouutumchunk.
Freitag den 10 . November 1899 , Mittags

12 Uhr, wird im Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13
ein Weitzzengschrank

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. November 1899.

7072* Schweiqhvfer , HilfS. Nerichtsvollzieber.

S* ail % KnPHii 8 61
zur gründllcboo Ausbildung als

NV " I* oder II. Apbtitsrin
oder zum

- Privatgebrauch -
50  Stunden 12  Mark.

Marie Wehrbein, Scliulberg 6, III.

Schuhwaaren- '
Versteigerung.

Heute Freitag,
Nachmittags 2 '/r Uhr aufangend , vcrstrigcre ich in den̂ aale

Zu de», 3 Kronen 3
23 Kirchftaffe 83,

ca. 500 Paar Schuhe aller « rt für Damen. Heere»
«nd Kinder . Bau - und Lackschuhe, grästtentheils
Schachtclschuhe , Heeren - und Damen -Kleiderstoffe,
sowie AHOO H igarrcn ( beflere) . darunter Havannas,
«000 Cigaretten u. dgl . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzadlung.
jvSOPjk Jager,

Auktionator und Taxator.
Hellurundstrastc 29 , Part _̂ _ 7073



Leite 8. Wiesbadener General -Anzeiger. Nr S64.

! Nächste Woche Ziehung der grossen Verloosung zu Baden - Baden!
W Haupt* SA AAA Wh»rk insgesammt 2000 Gewinne W M

M treffer Zu haben in allen Lotteriegescbliften und in den pj  M ^fSi ®Äa
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . f*JT LOOSEä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste

2604b 20 Pfg extra ) versendet /%. Holling , Hannover - Zu haben bei Carl Cassel , Wiesbaden , Kirchgasse 40

Auf Abzahlung
erhält Jedermann sämmtliche Waaren bei kleiner i %.I ) ZfllllllVl £ £ und wöchent¬
licher, vierzehntäglicher oder monatlicher

ThciflzaEiliing.
Möbel,Betten ,Spiegel ,Polsterwaaren.

Herren-Anzüge,
Haass -Anfertigung

unter Garantie des guten Sitzes
solider Verarbeitung schon von
C (Vark Anzahlung an.

Herren-Paletots,
Damen-Jaquets,
Damen-Capes,
Kinder-Confection,

Knaben - und Mildchen - Garderoben.
Neuheiten in Kleiderstoffen, Manufactur waaren , Bettzeugen etc*

Specfalität:

Complete Wohnungs -Einrichtungen
von 20 Mk . Anzahlung an.

Freundliche Bedienung . Erkundigungen werden nicht eingezogen.
Strengste Verschwiegenheit wird beim Kauf zugesichert.

Kunden , die ihr Conto beglichen , sowie Beamten erhalten Credit ohne Anzahlung.

J . Jttmanii,
Bärenstrasse 4 , 1. n . S . Stock.

Grösstes Waaren * u. Möbel=Oredit*Kauf=Haus am Platze.

Mitbürger!
Jom 6. bis 16. November finden in diesem Jahre die Stadtverordneten-Wahlen statt. Die Verhältnisse find

gegenüber früherern Wahlen insofern wesentlich verändert, als diesmal auch die Sozialdemokratie auf dem Plan
erscheint. Sie hat für die dritte Klasse eigene Kandidaten aufgestellt und damit das Zeichen zu einem erbitterten Wahlkampf
gegeben.

Wir alle wissen, über wie große und wohl diSziplinirte Wühlermassen die Sozialdemokratie verfügt. Nichtsdestoweniger
wird das freisinnige Bürgerthum mit Leichtigkeit den Sieg davontragen, wenn ein jeder unserer Gesinnungsgenossen, seiner Pflicht
getreu, zur Wahl kommt. Niemand darf zu Hause bleiben , wo es sich um das gemeine Wohl handelt;
niemand darf glauben, auf seine  Stimme komme es nicht an. Im Gegentheil, eine einzige  Stimme kann entscheidend
sein und nur allseitige Betheiligung sichert uns den Erfolg.

Unsere Kandidatenliste enthält eine Anzahl von Männern, die bisher schon unserer städtischen Verwaltung angehörten
und sich in derselben bestens bewährt haben. Bei denjenigen aber, die neu aufgestellt sind, bürgt ihre Vergangenheit und aner¬
kannte Thätigkeit dafür, daß sie in gleichem Sinne wie jene arbeiten und wirken werden.

Kommt darum alle zur Wahl und gebt Eure Stimme ab für die von uns aufgestelltm Kandidaten.
Es sind dies:

III . Abtheilung:
a) Neuwahl:

Alex . Albrrti , vr . jur., Rechtsanwalt.
Chr . Tormann , Maurermeister.
Ant . Güth , Professor.
Wilh . Löw , Schreinermeister.
L. Wintermeyer , Reichs- und Landtags-

Abgeordneter.
V) Ersatzwahl:

Hrrm . Steitz , Handelsgärtner.
(Ersatz für vr . Bergas ).

Wilh . Kraft , Landwirth.
(Ersatz für Wirde  lauer ).

II . Abtheilung.
a) Neuwahl:

Simon Heft, Kaufmann.
Carl Heymann , vr. med., Sanitätsrath.
Hermann Kurz, I) r. phil., Apotheker.
M . Willst , Architekt.
W . Neuendorff , Badhausbesitzer.
Gustav Schrllenberg , vr . med., Arzt.

b) Ersatzwahl:
Carl Meurer , vr . med., Augenarzt.'

I. Abtheilung:
a) Neuwahl:

Wilhelm Flindt , Kanzleiratha. D.
Adolf Hehner , vr . jur. Rechtsanwalt.
Nikolaus Henzel , Civil-Jngcnieur.
Fritz Scholz , vr. zur., Rechtsanwalt.
Wilhelm Arntz, Rentner.

d) Ersatzwahl:
Fritz Bergmann , VerlagsbnchhLndler.

(Bis Ende 1903.)
Friedrich Cuntz, vr . med., Arzt.

(Bis Ende 1903.)

Derp-rstand Le- Wahlvereins der Freist,migen valkspartei:
Justizrath vr . Bergas,  Stadtrath. August Dietz, Rentner. GeschäftsführerF. Knefeli,  Stadtverordneter.
Chr. Ltmbarth,  Buchhändler. Ed. Simon,  Weinh'lndler. H. Wolff,  Musikalienhändler. Schmiedemeister
Philipp Kern,  Stadverordneter. August Kretzer,  Architekt. Kaufmann Alois Mo Hath,  Stadtverordneter.
Landesbank-Direktor Reusch,  Stadtverordneter. M. Wanger,  Buchhalter. WeinhändlerH. Brötz, Stadtverordneter.

Der Vorstand der Freisinnigen Vereinigung:
Justizrath vr . Herz.  Baunnternehmer Wilhelm Bind.  Rechtsanwalt v. Eck, Stadtverordneter. Rechtsanwalt
Vr. Fleischer.  Rentner Wilh. Holthaus.  KaufmannI . Hupfeld.  Kaufmann ». HandelsrichterL. D. Jung.

KaufmannC. W. PothS.  Hermann Rühl,  Stadtverordneter. 540

Telephon 45 » . Telephon 45g

Täglich grofte Zufuhr von frischen Flnft- uut
Seefische », empfehle zu äußerst billigen Preisen:

Feiuften Rheinsalm . Lachsforellen rothfleisch
Salm per Pid. 1 80 Mk., Steinbutt Seezungen,
Limandes , Scholle », Heilbutt . Zander per Pfd. vc«
70 Pf. an, leb. frische Ostender Schellfische , sst. ^
von Geschmack, per Pfd. von 25 Pfg. an, Cabliau per
Pfd. von 40 Pf . an.

Leb. Bachforellen, leb. Barsch, leb Aal, leb. Hecht,
leb. Schuppen- und Spiegelkarpfen per Pfd. von 1 Man.
Muscheln. Austern, Hummer, sowie Kieler Bücking, Sprotten,
Flundern, geräucherten Aal, ger. Lachs, feinste Lachshärinne
per Stück 25 Pf ., Ochsenmaulsalat, best marinirten Häring,
Bismarckharinge, Rollmops, russische Sardinen. Oelsardmen.
Anchovis, die so beliebten Sardellen Schnittchen
mit Capern per Dose 60 Pf . rc. rc.

Joh . Wolter,
611  Ostender Fischharidlirug,
Ellenbogengasse 7 it täglich aus dem Markt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Theil-

nahme bei dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste sagen wir unser» tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

sw Finnin Carl ljmnm».

Tteiefisfiatten  ,
Direktion H. Söllner.

Neues Programm.
U. A. 609

Thethree Bntterflies
Die Wunder auf dem Drahtseil.

Fföd Curt Musikalischer Burlesque-Aet.
JP llOIllX Trio Phänomenaler FußBalance-Acl

«nd das übrige großartige Programm.
Sonntags : 2 Vorstellungen.

Anfang 4 und 8 Uhr.
ASllttkS Ztraßeiiplaksttk.

Walhalla -Theater
Stürmischen Beifall

erntet jeden Abend das wunderbare

^ 1. Uovember -Programm . ♦
<io$e Unrein !,

Erna Koschel , I m m a n s 1 groftartigst/r
Dressur Act , Wlax Waiden , Paul Re*®

sowie die übrigen großen Attraktionen.
fty Es sei nochmals auf die am Samstag bekannt gegebene

Mäßigung der Eintrittspreise hingewiesen.
An den Wochenragen von *1,10 Uhr abends ab:

IZST  Schnittbillets ^ &
zu halben Preisen für Parrerre, 1. und 2. Parallel. _ —-

Freitag , den 10. November , Abends 7 '/r Ohr.
im groeson Saale:Kammermusik-Abend

Leipziger Gewandhaus - Quartetts*
I. Violine: Herr Felix Berber , I . Konzertmeis» -

am Gewandhause.
II . Violine: Herr Max Rother,

Viola: Herr Alexander Sebaldf
Violoncello: Herr Professor Julius Klengel*

PßOGRAM  M. „ .
1. Quartett in G-dur, op. 17 No. 5 . . . .
2. Quartett in X-dur, op. 41 No. 3 Sc 'iVoven*
3. Quartett in E -rnoll, op. 50 No. 2

Eintrittspreise: .» \fk 5®^
I. nummerirter Platz : 3 Mk ; II . nummerirter Platzt * M •

Gallerie rechts 2  Mk .; Gallerio links 1 Mk. 50 ■' H
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur- Verwalte»



Bezugspreis:
«onallich M Pfg . frei inS Haus gebracht, durch die Post
^ bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.

»er „ Henerar-Anzeiger" erscheiat täglich Aöends.
Sonntags in zwei Ausgaben.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzcile oder deren Raum tv Pfĝ , für auS-

wärtS iS Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petitzeile »o Pfg .. für auSwärrS so Pfg . Leilagen-

gebübr pro Taufend Mk. Smü.
Telephon -Anlchlust Nr . 198.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
Ih1t§ö>»«»tr Knter-altungs-Nlatt . —per Landwirt - . —per KumoriL

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritinsstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil « ouimert in Wiesbaden.

Nr . 364. Freitag , den 16 . November 1HSM1. XIV . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
«Illlilil1iiliilh>l»gtil der Aladt Wicsliüöeil.

Bekanntmachung
Der Taglöhner Johann NenS , geboren am 28teil

Januar 1867 zu Lahr zuletzt Michelsberg 28 wohnhaft,
entzieht sich der Fürsorge für sein Kind, sodaß dasselbe aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 7. November 1899.

Der Magistrat. — Armenverwaltung.
1576 Mangold . _

Bekanntmachung,
die Personenstaudoaufriahme betreffend.

Diejenigen hiesigen Einwohner, bei welchen die Haus-
listen vom 27. Oktober cr. noch nicht abgeholt sein sollten,
werden hiermit gebeten, dieselben umgehend auf Zimmer
Nr. 7 des Rathhauses dahier gefälligst abgeben lassen zu
wollen.

Wiesbaden, den 6. November 1999.
1574_ Der Magistrat: I . V.: Heß.

f " Bekanntmachung.
Geldsendungen an die städtische Stenerkasse sind_von

jetzt an Porto - und bestellgeldfrei zu machen. 1528a
Wiesbaden, den 14. Oktober 1899.

_ Städtische Stenerkasse
Fremden - Verzeichnis » .

vom 9. November 1899 . (Aus amtlicher Quelle.)
Jsselbäoher Limburg
Kirsch, Fr. Breslau

Hotel Matrepole.
Doehner Weiesenburg

Hotel Adler.
Nahgel Hamburg
Liebau Leipzig

BabnheNHetel.
Feinberg Amsterdam
Preiss, Frl. Langewiesen
Boseiiimscb Karlsruhe
Frorath Halberstadt
Üeberfeld Essen
fioflmann Mannheim

Hotel Dahlheim.
Gern Nürnberg

Hotel Eiiben.
“Wcus Köln
B‘ntz Neuhaltensleben
Herdaum. Fr. Brünn
8chilmm. Fr . Bad Scbachau
Kttnscher
Kumüller
Doerzbacher
Mererkreis
Wolff
Steimel
Gebhard
Rodermund

Elberfeld
Bramche
Chemnitz

St . Gallen
Berlin

Plauen
Ciieakafca-Hotel.

Dortmund
Frankfurt

Heidelberg
Köln

Koblenz
Böckingen

Limburg

Mooz
Hamburger
Holland
Haberniehl
JaukneehtS£ "•Fr-
«Wmann '
Müllerm B’r
Stück
Hamburg

Mannheim
Frankfurt

Hachenburg
Biebrich

D Hamburger Hof.
»«pler m. Fr. Wetzlar
> Hotel Hippel.
P° e8sel Strassburg
j*°5kenmeyer Würzburg
•»uthardt m. Fr . Charlottenburg
ochmitz Siegen
» w. Fr . Prag
®tlahl  Rastatt
utt0  Magdeburg
«■ Hotel Hohonzollem.
4 ° c “ Saarbrücken
Arnold m Fr . New-York
, Hotel Vier Jahreszeiten,
mas , Dr, med. Berlin
T , Hetel Kalter bat.
JaPhet Berlin

ane, Fr. m. Bed. Frankfurt
Ĥ lHtock, Dr.H°ldmann
»tein

Stein

Rheinau
Berlin

Frankfurt
Hotel Karpfen

Frankfurt
>7 Goldene Kette.
Rassel, Fr. Lothringen
a . Goldenes Kreuz
par«ot st . A?old
rar »8ot, Frl.
c*hn M°,el ZUm KronPrinz-
Weise Siegburg

Durmstadt

Bach
Heinemann
Koselicky
Geber
Leiser

Karlsruhe
Frankfurt
München

Mannheim
Cieveland

Kisselbach, Arcbit. Elberfeld
Burkhardt , Kfm. Konstanz
Stadelmaycr, Kfm. Mannheim
Müller, Kfm. Giessen
Leven, Kim. • Krefeld
■Wolgemuth, Kfm. Bingerbrück
Heldebrand, Fr. Aschaft'etiburg
Guchel, Kfm. Erfuit
Daube, Kfm. Mannheim

Taunut-Hotel.
Helbig, Kfm. Frankfurt
Bader, Kfm. Berlin
Klemmer, Frl . w. Schwester

Hamburg
Blauiberg, Kfm. Spandau
Dupont, Opernsänger Düsseldorf
Schlimm, Fabrkt. Nürnberg
Krieger, Baumeist. Oberkasscl
Fischer, Reg.-Baum. Holzminden
Metzger, Kfm. Überwesel

Hotel Union
Meyer, Kfm. Kctlonbach,
Schmidt, Kfm. Worms
Sohmidt „

Hetel Viotoria.
Glatte, Kfm. London
Holley m. Fr . New-York
Frankenfeld, Konsul Hamburg
Tarbell Boston
Bothmann, Frl . Baden-Baden
v. Schüssler, Offizier m. Fr.

Neisse
Gelhorn, Konzertdir. Laurahütto
Müller, Kl'm. Ems
Uimpau, Amtsr. u. Rittergutß-

bes. Dr. m. Fr . Scblaustedt
Hotel Vogel.

Thieme, Kfm. Barmen
Bungart, Kfm. Arnsberg
Kettle, Kfm. England
Deiters, Ingen. Lübeok
Buttler, Kfm. Berndorf
Spring, Kfm. Berlin
Holzappel, Kfm. München

Wilhelma.
de Lamarre Paris

Hotel Weins.
Bierbrauer Runkel
Engels, Fr. m. locht . Marburg
Lamperts Augsburg

la Privathäusern:
Franz Abtstrasse  1.

Graf KaJckreuth, Ritrerguts-
tes . llackpfieffel

Traumann , Frl . Flensburg
Villa Helene,

v. Massow, Fr . Langeboese
Maurer, Frl. Chrietiania

Villa lleubel.
Güdecke, Fr . Rittergutsbcs.

Königsberg
Philipp, Fr . Kapitäu-LeuC. m.

Furo. u. Begl. Kiel
Frnuzon, Frl »

Villa Kauzenberg.
Hessel . Fr . Reut. m. Töcb.

Kreuznach
Pension Mon-Repos.

K losternmim, Frl . Leipzig
Villa Montana.

Schramm, Kent. Lübeck
Museumsrasao  4 I.

Strauss , Fr. Frankfurt
Strauss , Kfm.  »

Park-Villa.
Berger, Fahrikbes . Leipzig
Winjards, Fr. Berlin
Winjards, Frl. »

Pension Reuter,
Ilowitz, Frl . London
Howitz, Frl . Koblenz

Röderallee  32.
Geber, Zollsekr. m. Farn. n.

Bed. Leipzig
Pension Schumacher.

Kline, Fr. New-York
Reuse. Frl. St. Louis
Riddlc, 3 Frl. »

Taunusstrass  e 13 II.
de Stampe, Rittergutsbes.

Dänemark

Nassauer Hof.
Lerin m. Fr . u. Bed. Berlin
Meher Amsterdam
Goldfeder Russland

Hotel National.
van der Minne, Dr. med.

Leiden
d’ Finte Haag
Sutdhausen Leipzig

Nonnenhof.
Behrens Frankfurt
Reithold »
Lindenberg Frankenthal
Wellner Chemnitz
Falkenstein Berlin
Bazlen Göppingen
Willing m. Fr, Oberseitere
Obermüller München
Schott n
Rötelpiann, Dir, Darmstadt
Jähnischen Berlin
K&uffmann Köln

Pariser Hof.
la Porte Barmen

Pfllzic Hel,
Barhaus m. Fr . Frankfurt
Bayer m. Fr . Elbing
Moinert m. Fr . Duisburg
Donecker Dar-es-Salam

Quisisana,
Ritobie, 3 Frl . Canada

Rhein-Hotel.
Weerth , Major m. Fr. Rastatt
Petri Braunschweig
Morner, Graf Stockholm
Grebert , Dr . Schwa!hach
Bürger, Ingen, m. Fr. Dresden
Herrings " Charlottenburg

Ritters Hotel garniu Pension.
Enner , Komponist Kopenhagen

Hotel Rose,
Goulding, Frl England
Manders, Frl. „
Cattaui, Hotelbes. Engelberg
Cattani, Hotelbee. „
Lehnort, Frl . Homburg

Waisses Ross.
Roth, Insp . Fürth

Savoy-Hotel.
Prucsak Meyer, Fabrkt . m.

Farn. Lodz
Welsser Schwan,

v. Rbeinbaben , Leut, Lüben
Hotel Schweinsberg.

Crenwoll, Kfm. Mainz
Schäfer. Kfm. .Worms
Donerby, Kfm. Köln

Hotel Tannhäuser.
Kaufmann, m, Fr . Weinlioim
Bühm, Architekt Münster

II. AM» öjfrutlidit Kelianulmaltzitustu.
Bekanntmachung

Samstag, don 9. Dezemberd. Js .. Nachmittags3 Uhr,
werden die den Eheleuten Georg Klein . Architekt in
Wiesbaden , zustehenden, in der Gemarkung Sonnenberg
belegenen Gebäude, bestehend in einem im Distrikt Jungfern¬
garten an der Wiesbadener-Straße stehenden zweistöckigen
Wohnhaus mit Zwergbau und Hosranm, 24000 Mark
taxirt, im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 61, zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.
472 Königliches Amtsgericht 9

Nichtamtliche Anzeigen.

Evaugelischrr Arveiter Rereiu.
Freitag , den 1« . November , Abends8'/z Uhr,
Gemeindehaus, Steingasse 9.

hält Herr Pfarrer Liebee einen Vortrag über Dr. Martin
Luther, wozu wir freundlichst einladen 7055

Der Zutritt ist jedermann frei.
Der Vorstand.

macht Räume, in denen eS benutzt wird,

staubfrei»„» bacterienrein.
(Hierüber liegen wissenschaftliche Gutachten der Bacteriofogen

Dr. Hesefmann, Dresden, Dr . Enoch. Hamburg.und vom
Prof. Dr . Wittstcin'schen chem. Laborat., München, vor.)

Unentbckrlich für alle Geschästslocale
Läden . Burcaux . Comptoire , Speicher
Fabriken . Wcrkränme , Schulen , « ranke«
däuser . Postanstalten , « uchdruckercicn
Ncstaurants und Cafes . Haussture . Vor

räume . Tanzsäle rc. re.
Kein Schonern , Wischen , Abftäubcu mehr.

Keine staubigen Waaren.
Reine gesunde Luft

Sternolit -Gesellschaft Dresden.

Prospekte  gratis und franco durch den Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend : 1625*

Chr . Hebinger
Wiesbaden , Seerobenstratze 9

Zeugnisse:
Mit dem von Ihnen be-ogen«» ? ußöo»««-- el „ Sternolit

könne» wir Ihnen wunichgemäßdie Versicherung ged«». daß sichfol «
beim fflcbrcmdi in unseren ®ejd>äft4fofalitäten »orjugiitö  bfroa :
hat. Der Fußboden sieht stets sauber  aus und der lästige Staub
hat sich wesentlich vermindert.

2ür » el können « fr somit Jedermann nar Sesten» .» -
Psehten-

NfesSaden , 29. Juni l >99. . . » , ,(ge}.) Gerstel ft Jsrael.

Pslauzen-
Versteigerung.

Die in Folge verspäteten Eintreffens der
Waggons am verflossenen Dienstag ansgefallene
Auktion von Pflanzen findet nunmehr bestimmt am nächsten
Samstag, den 11. November er.

Morgens 9 '/, n. Nachm. 3 7* Uhr
ansangcnd, int Auctionshofe _

3ANiphßniße3 "E*'
statt.

Zum Ausgebot kommen:
Rhododendron, Azalca, -lucnba, Laurus LerassuS, Ilex, Rosen.
Coniscrcn, immergrüne Pflanzen, wunderschöne TecorationS-
pflanzen, Schlingpfiauzen, Clematis, Ziersträucher̂ Obstbäume,
Birnen, Pfirstsch, Pflaumeu. Aprikosen rc. als Pyramiden,
Spalier. Hcch und Halbstämme und sonst noch viele- Andere.

Da der Zuschlag zu jedem Gebot erfolgt , die
Pflanzen sehr schön sind, so verfehle ich nicht.
Gärtner , Garten - und Grundstücksbesitzer aus
diese sehr günstige Gelegenheit anfinerksam zu
machen. WlWilli. Klotz

Auktionator n. Taxator.

Ich bestätige Ihnen gern, daß sich Ihr Futzbodeu-Oel .Sternolit
anker - rdenttiiv gut bewährt . Der lästige Staub ist fast gänzlich

»erschwundeu . da« überall» lllstig- Piltzen mit Wass r und Leise s. ll,
vollständig fort und der Laden steht trotzdem sauberu.ld irisch aus.

Man kann sich deshalb nicht« Nngenchinere» den!,» als «in » it
Ihrem r «höoSen-H»c imprägnirter Aoden.

Wiesbaden, Juni 169». „ . .
ge». Ferd . Zange , Vapie »0«»dl» ag,

Nlarktftrahe 11.

asasasasasgBasasa!

p^otations«
^ CHassendraek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Qaart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des

„Wiesb. General-Anzeigers“
EMIL BOMMERT.



Seite 2. Wiesbadener General -Anzeiger. Nr . 264

Oeffentlicher Bortrag Z
über : „Die Gefahren der Gegenwart , für die D

christliche Ehe und Familie ."
Freitag , den 10 . Nov ., 8'/, Uhr abends im Hotel x

„Schützeuhof", Lchützenhofstraße.
Jedermann ist freundlichft eingeladen.

7069 Eintritt frei.
G Tsiubnee A

Anrkstr . « , Ra», in Rechtssachen.
Pitt -, Gnaden - u. ConeessionSgcsuche,

Ehe«. GülertrennungS - u. sonst. Derträoe rc. Beitrrib . v. Forderungen . 653

606
M » ge - La «npe«

auf

Abzahlung
mit

Kleiner Anzahlung -g£
liefert

i. Jttmann, Bärenstraße 4.

® ut gearb,Möb.,m.Handarb,w. Ersp. d. Laben,». bist. z.
verk. : Bollst. Belten 50 bi«
100 m ., Bettst . 16 bis 30,

Klciderschrankn, Aufs. 21 bi« 45,
Coinmod. 24—30 . Küchenschr. best.
Eort . 28—32. BerticowS, Hand-
arb.. 34 —55, Sprungr . 16—24,
Matratz . m. Sergras , Wolle, Afric
u . Haar 10 - 50, Deckst. 12- 25.
best. Soph 40 —45, DivanS u.
Ottomaue 25 bis 55, pol. Gopha»
t'sche 15 bis 22. Tische 6 bis 10,
Stühle 2 .60 - 5, Spiegel 3 - 20,
Pseilerspieg. 20 - 50 Mk. u . s. w.
F «ankeustrasic lv . Bdh . Part.
». Hinterh . park. 1801

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Ml. ^

Rrparalurett
in fämnitlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselbe»
in sauberster Ausführung und
allerbilligslen Preisen.

F. Lehmann, Goliartol#
Langgaffe 3 , 1 Stiege,682 Kein Laden.

liripiöÄr
'st die Bah » noch einige Ta»
frei . 5187

Deutscher Hof.
Restaurant bi

DeutscherHof
Sützer Apfelmost.

Altes Gold und Süßt
kauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Goldarbester,
22_ Langganc 1,1 Stiege, j

Eine Treppe,
Eichenholz. 2 Stiegen mit Ge.
länder , wegen Umbau billig zu
verkaufen
6984_ Platterflraßr 48.

llOta , echt deutsche POJ | ( j
»ebst Diplom der Binger Hunde.
Ausstellung sehr billig zu verk.
Geeignet als Wächter od.Rcnommir.
Hund (sehr scharf). 7081

Näheres Restaurant „zum Burg.
grai ", Waldstr , 55 . iW

Kraulliistier ‘
zu verkaufen. 6827
__ Adlerstraße Nr . 4

Apotheker Thelen 'S

Pimpinellbonhons
gegen Husten, Heiserkeit. Der«
schleimung zu 80 und 50 Pig.
Drogerie lTMoehu » , Wiesbaden.

Kartoffeln , £2U
zu billigsten Preisen emvfiehlt

H. Güttler.
5189 Wellritzstraße 20.

Restaurant Drei Kaiser,
Stiflstraße 1,

ist echter , alter Zwetschcn-
branntwein per Liter M. 1-40
zu haben. 4921

Kleider, u.Küchen-
WlvVv4f schränke, Bett«
stellen. Tische rc. bill. zu verk.
Jahnstraffe 22 , Part . 5018

tftilflgel. « eiiisiißer.
Vi. V», '/ « Stück, Malaga . Sb -rry,
Portwein , Cognacfaß. i. j. Größe,
sowie 50 Oxhost , zu verkauf«
Albrechtstraße 32. 5064

- Fässer,a>4 Kraulständcr . in allen Groven
billig zu verk. Weinhandlnng
Friedrichstr 48 . 69»

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
Rettungsapparate vorrätbig

Preise sehr billig. ^ C»
Georg König . Schlossermeiiier,

Oranicnstraße 35 . _

Kuhn ' S Nußöl
dunkelt gratis und
,ütl,e Haare (50 u.
!00). Echtv .Franz

-Kuhn .Kronenpars ..
Nürnberg Hier: EMoebu »,
Trog ., Taunusstraße , L. Schild,
Drog .. Langgasse3, W . Schild,
Drogerie, F-riedrichstraße. vlW \
Sichert Droq . v. d. Rathskeller,
Oscar Sichert . Drogerie
Taunusstraße.

Trauringe
mit eingebauenein Feingeh^.
stempel, in allen Breiten , Uoe
zu bekannt billigen Preisen, sow»
sämm lichc
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 114»

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraffe 1 ®-

Schmerzloses Ohrlochstechen

KaöeofkiGrlvcht kill ^
mit oder ohne Zubehör . Lst'ffc
unter H. a. " ffnith.

diäyerin
empfiehlt sich im Anfertigen ve"
Hauskleider ». J ‘

Näh . Hochstraße 7, Frontsp v ^
Caroline Koch-_—

Meint Wohnung
befindet sich seit vcu
I . Oktober ,

Wckiihstr. 19.1-
Christ . Junff»

5188 Ofensetzer.
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Auf der ürige dcs Ichkiunderts.
Roman von Gregor Eamarow.

„Fräulein Bertha", sagte er ernst, sich zu ihr herüberneigend,
es ist Unrecht, was Sie da sagen. Auch das scheinbar flüchtige

Spiel geht nicht ohne Spur vorüber. Treibt nicht die Frucht
aus der scheinbar vergänglichen Blüthe? — Sie können es nicht
jo meinen, wie Sie sagen. Ich kam so freudig her und bei Gott,
wenn die Hoffnung, die ich so lange in mir trug, zerstört
werden sollte, das würde mir einen ernsten, einen tiefen Schmerz
bereiten."

„Und warum", fragte er. „kann eine Dance mehr oder
weniger Ihrem Ball seinen Reiz nehmen?"

„Für mich ja", rief er, „Fräulein Bertha, und wenn Sie
nicht da sind, wenn Sie mir Ihr Versprechen nicht halten
wollen—"

„Nicht halten wollen, Herr von Holberg?" fragte sie leise.
„Kenn ich nun aber nicht kann, wenn ich vielleicht niemals wieder
Ihnen in Gejellschaft begegnen sollte?"

Er sah sie groß an.
„Das verstehe ich nicht, Fräulein Bertha, Sie müssen mir

da noch etwas verbergen. Mir ist zu Muth, als wenn sich ein
unsichtbarer gespenstischer Feind gegen mich cmfrichtet. Doch
gleichviel, eins verstehe ich, daß irgend etwas sich zwischen mich
und Sie drängen will, und das werde ich nicht leiden, und wenn
ein feindliches Schicksal mich verhindern will, Ihnen zu nahen,
dann muß ich den Augenblick benutzen, der mir gehört, um aus¬
zusprechen, was lange in meinem Herzen lebt und zu meinen
Lippen heraufdringen will."

„Ich bitte Sie, Herr von Holberg", sagte sie zitternd und
vor seinem Blick die Augen niederschlagend, „lassen Sie das
Alles gehen— dun Laufe des Schicksals kann Niemand wider¬
stehen und einmal muß ja doch die schöne sonnige Jugendzeit zu
Ende sein."

„Die Jugend", rief er. ..mag zu Ende gehen, cs muß ja
leider so sein, aber nicht die Liebe, die für das Leben ansbalten
soll und auch das Grab überdauert! — Ich liebe Sie. Fräu¬
lein Bertha, ich liebe Sie so sehr, daß ich's nicht aussprechen
kann, daß ich mir die Welt nicht denken kann ohne Sie und
vor keinem Kampf zurückscheue, wenn es gilt, mein Glück zu
erringen."

„Herr von Holberg", flüsterte sie hoch erröthend, „ich be¬
schwöre Sie."

.Sie müssen das wissen", fuhr er immer feuriger fort,
.und wenn Sie's nicht gewußt haben, so müssen Sie's mir
glauben, daß ich nur in Ihnen mein Glück finden kann und daß
ohne Sie nur das Leben eine Oede sein würde. ohne Glück und
ohne Alles, was dem Dasein seinen Werth giebt."

.Fräulein Bertha", sagte er. ihre Hand ergreifend, „ant¬
worten Sie mir, „wissen Sie, daß ich Sie liebe— glauben Sie
wir, daß ich ohne Sie nicht leben mag?"

Langsam schlug sie die Augen zu ihm auf.
Einen Augenblick verklärte sich ihr Gesicht zu glücklicher

Freude.
„Ob ich es gewußt habe—" flüsterte sie, „kaum weiß ich's

selbst, aber muß ich es denn nicht glauben?"
„O Bertha, meine Bertha", rief er, ihre Hand mit heißen

Küssen bedeckend, „dann ist Alles gut, wenn Dein Herz für mich
schlägt, dann mag es gehen, wie es will, ich werde mein Glück
erringen und müßte ich Dich wie in der Märchenzeit den Drachen
Md den Verließen der Zauberschlösser entreißen!"

Sie drückte seine Hand, sie widerstrebte nicht, als er sie zu
stch heranzog und ihre Augen und ihre Lippen küßte.

Dann aber fuhr sie ängstlich zurück, ihr strahlender Blick
lMte sich und tief auszeufzend sagte sie:

.O mein Gott, welch ein Unglück!"
„Ein Unglück", ries er, „ist es nicht das höchste Glück auf

'"den. das wir in diesem Augenblick gefunden?"
.Ach mein Gott", seufzte sie, «dieses Glück ist ein täusc' en-

das flüchtig vorüberschwebt, um in trüben Fernen zuschwinden."
r,- jF-k kmrum", fragte er vorwurfsvoll, „warum sollen wir
ja? ®tä(f nicht festhalten, wie ich Deine liebe süße Hand fest-
Me und die ganze Welt herausfordere, sie mir hier wieder zu

Sie versuchte ihre Hand zurückzuziehen.
„Meine Eltern", sagte sie. „haben ein Vorurtheil gegen

Ihren Stand, Herr von Holberg, hente noch sagte mir die
Mutter, daß ein Offizier keinen festen Boden für ein ruhiges
Lebensglück bieten könne, und der Vater denkt wohl ebenso—"

..Nun", rief er, „dann wird es einen Kampf mit Vor-
urtheilen geben, die ia leider eine so große Macht in der Welt
haben, aber über die guter Muth und guter Wille wohl Herr
werden."

„Und", fuhr sie fort, indem sie erröthend den Kopf senkte,
„wenn — wenn — wenn etwa meine Eltern nicht blos ein
Vorurtheil hegten, wenn sie andere bestimmte Wünsche, ja viel¬
leicht gar Pläne für mich im Sinne hätte» —"

Meinhard erbleichte.
„Wünsche— Pläne?" fragte er, „o mein Gott, wäre das

möglich! Sage mir. weißt Du etwas davon?"
„Ich weiß nichts", erwiderte sie traurig, „aber ich fürchte,

daß es so sein oder so kommen könnte."
Meinhard blieb einen Augenblick stumm in finsterem Nach¬

denken. gi
Tann faßte ec ihre Hand fest, blickte ihr in die feuchte»

Augen und sagte mit tiefem Ernst:
„Und wenn cs so wäre, meine Geliebte, auch das muß

überwunden werden und wahre Liebe überwindet Alles! Wenn
es so käme, wie Tn fürchtest, wenn Deine Eltern wirklich andere
Pläne für Dich im Sinne hätten, würde Deine Liebe stark genug
sein, um auch die Probe eines solchen Kampfes zu bestehen, der
ja endlich denn doch mit dem Siege enden muß? Ich, meine
Bertha, ich gelobe Dir. alle meine Kraft anzuspanucn, mit allen
Hindernissen und Voruriheilen unermüdlich zu kämpfen für meine
Liebe und treu zu sein immerdar, und müßte ich jahrelang um
mein Glück ringen, ich werde nicht ablassen und nicht ermüden
und nie, das jchwöre ich Dir, soll ein anderes Bild als das
Deine in meinem Herzen Platz finden. Und Du?" fragte er.
ihr die Hand entgegenstreckend, mit dem Ausdruck ängstlicherBitte.

Ihre Augen leuchteten ans, stolz den Kops erhebend, legte
sie ihre Hand in die seine und sagte mit festem sicheren Ton:

„Und ich will stark sein wie Tu und treu uue Du. mag
kommen, was da will. Tu fnmift mir vertrauen. Meinen Eltern
muß ich gehorsam sein, wenn sie mir mein Glück versagen, aber
nie wird meine Hand einem Anderen gehören als Dir."

„Dank, taujend Tank, meine Bertha", rief er, aufspringend
und sie in seine Arme ziehend— „so liebst Du mich also wirk¬
lich. liebst mich, wie ich Dich liebe?"

„Das hast Du bis jetzt nicht gewußt?" fragte sie mit
einem reizenden Lächeln.

Er verjchloß ihren Mund mit einem langen Kuß und drückte
sie entzückt an seine Brust.

Schnell fuhr sie zurück und setzte sich auf ihren Stuhl.
Sie hatte die Thür des äußeren Flurs klirren gehört.
„Tie Mutter kommt zurück", sagte sie, „jetzt kein Wort

mehr."
„Und warum nicht?" rief Meinhard. „Jetzt gleich will ich

ihr mein volles Herz ausschütten, gleich soll jie erfahren, daß
ich Dich liebe, daß wir einig sind; sie wird nicht widerstehen
können— sie ist ja auch jung gewesen und hat auch einst ge¬liebt."

„Nein, nein", sagte Bertha ängstlich, „nichts Plötzliches,
nichts Uebereiltes, das würde sie erschrecken und uns nichts
nützen— laß mich ruhig Nachdenken."

„Ruhig Nachdenken", fiel er ein. „kann ich das?"
„Du wirst es lernen müssen", sagte sie fast neckisch.
Daun neigte sie sich auf ihre Arbeit herab, die sie zur

Hand genommen.
Die Thür ging auf. DieAmtsgerichtsräthin trat ein. Sie

war erstaunt, den Leutnant zu finden, und schien wenig erfreut
darüber, doch erwiderte sie artig Meinhards Begrüßung, der
ihr so ruhig, als er es vermochte, den Grund seines Besuchs er¬
klärte. Er habe, sagte er. die Erlaubniß erbeten, sie zu er¬
warten. um sogleich ihre Anttvort zu erhalten.

„Ich bedaure, Herr von Holbcrg", erwiderte die Amts-
gerichtsräthin ziemlich kalt, „daß ich Ihnen nicht sogleich eine
Antwort geben kann, Bertha wird Ihnen wohl gesagt haben,
daß ich etwas leidend war. und dann hängt das nicht von mir
ab- ich werde meinem Manne die Sache mittheilen, er wird.

wie ich, dankbar sein, daß Sie sich unserer ermnerr, aber oo er
Ihre liebenswürdige Einladung annehmen kann, darüber vermag
ich heute noch nichts zu sagen."

Meinhard wollte Gegenvorstellungen machen, aber ein Blick
Berthas legte ihm Schweigen auf, er sprach nur die Hoffnung
aus, daß er bald eine günstige Antwort erhalten möchte, und
dann wurde eine gleichgültige Unterhaltung gefühtt. welche die
Amtsgerichtsräthin länger auszudehnen durchaus keine Neigung
zeigte.

Holberg empfahl sich bald und nahm von Bertha nur durch
einen flüchtigen Blick Abschied.

„Du hättest den Leutnant nicht annehmen sollen, wenn ich
nicht da bin", sagte die Amtsgerichtsräthin. „das schickt sich
eigentlich nicht."

„Jcb konnte nicht anders", erwiderte Bertha, „ich öffnete
ihm selbst die Thür, und da er bat, Dich erwarten zu bürfen,
konnte ich es ihm doch nicht abschlagen."

„Man »ins; in solchen Dingen vorsichtig sekn, ein Gerede
entsteht Leicht. Doch nun sieh nach, daß der Tisch richtig gedecktwird, der Vater wird bald kommen."

Bertha ging noch einmal in die Küche, während ihre Mutter
sich in ihr Zimmer zurückzog.

Der Amtsgerichtsrath'kam bald, pünktlich wie immer, zur
gewohnten Stunde.

Er brachte deu Assessor Rottmann mit, einen jungen Mann,
der mit seinem ernsten Gesicht und mit seiner etwas steifen
bureaulratischeil Haltung allerdings sehr verschieden war von
dein jungen Dragonerofsizier, aber darum der Mutter um so
niehr gefiel.

Ter Amtsgerichtsrath mit seinem dünnen grauen Haar,
seinem klugen aber strengen Gesicht, dessen etwas kurzsichtige
Augen̂von einer großen goldenen Brille bedeckt waren, sagte
seiner Frau, die ihm auf dem Korridor entgegen kam:

„Ich habe hier nieinen jungen Freund Rottmann, mit dem
ich den Vormittag über gearbeitet, mitgebracht, um ihm den
Weg zu seinem Restaurant zu ersparen— Sie müssen vorlieb
nehmen, lieber Rotlmann, für den Keller kann ich einstehen und
ich hoffe, daß die Küche meiner Frau auch die Probe bestehenwird."

Die Amtsgerichtsräthinbegrüßte den Asieffor ebenso herz¬
lich, als sie den Leutnant kalt empfangen hatte, und führte ihn
in ihr Wvhnziminer, während der Amtsgerichtsrath sich einen
Augenblick zurückzog, um seine Anordnungen für den Keller zu
treffen.

Bertha erschrak, als sie den Assessor bei ihrer Mutter fand.
Sie sowohl als er waren verlegen und schweigsam.

DieAmtsgerichtsräthinwarum jo heiterer und gesprächiger.
Bald ging man zu Tisch.
Der Amtsgerichtsrath hatte einen vortrefflichen Bordeaux

und einen alten Rheinwein aufstellen lassen.
Auch er war heiter und gesprächiger als sonst, aber bald

war er mit seinem Gast auf dem juristischen Gebiet angekommm
und erörterte mit denselben einen außerordentlich schwierigen
Fall, der sie am Vormittag beschäfttgt hatte.

Die Amtsgerichtsräthin hörte" mit einer gewissen Ehr¬
erbietung zu. sie lächelte zufrieden, wenn ihr Mann einer
Aeußerung des Assessors lobend zustimmte, und auch Bertha war
zufrieden, daß die juristischen Erörterungen der beiden Herren
ihr erlaubten, schweigsam ihren träumenden Gedanken nachzu¬
hängenf zuweilen lächelte sie glücklich vor sich hin — so viel
Sorge chr auch die Auszeichnung machte, welche ihr Vater dem
Assessor durch die freundliche Einladung zu Tisch erwiesen. so
war sie doch in dem Augenblick nur von dem Glück erfüllt, daS
ihr die Gewißheit von Meinhards Liebe gab.

So verlies denn das kleine Diner so ziemlich zu allgemeiner
Zufriedenheit, und als dann der Amtsgerichtsrath zu einem
kleinen Schläfchen sich znrückzog und der Assessor sich empfahl,
da war die Mutter wieder freundlich, ruhig und heiter wie
immer. 32

Es wäre ja unmöglich, so dachte sie, daß Bertha den hohen
Werth des jungen Mannes, dem ihr Vater einen so hohen Vor¬
zug bewies, nicht anerkennen und würdigen sollte und sie malte
sich im Stillen das ruhige, sichere und behagliche Glück aus, das
die Zukunft, wie sie erhoffte, ihrem Kinde bringen würde.

Auch Bertha träuntte von künftigem Glück, das freilich wett
ab lag von den Gedanken ihrer Mutter. (Fortsetzung folgt.)

Knute Klätter.
-—Wie es in dem Schädel eines neun-

l* r| gcn Jungen aussieht  ober auSsehen kann,
3?°-n. ^ ferte Frätzchen jüngst ein wahrhaft erschütterndes

Wplel . Er hatte in der Schule die Aufgabe erhalten,
N " Aufsatz über das Pferd zu verfassen, und entledigte
I? Auftrages in folgenden Stilblüthen: „Das Pferd ist
!. --Lhicr, es hat vier Beine, am jedem Ecke eins. Hinten

es auch noch einö, das ist aber keins, das ist ein
WManz, da sitzen Haare dran, daran kann man ziehen,
iS ? Jr 'Äerd. Vorne hat daö Pferd den Kopf

«lufklappcn. Oben auf dem Kopfe sitzen Ohren. Da
j, , dferd mit. Wenn man dann das Pferd kitzelt,
IW r Es die Ohren an den Kopf, dann lauf ich weg.

den Ohren hat das Pferd die Mähne, daS sind
P ®*- Das Pferd ist unten von Eisen. Wenn das
5 Dussel kommt, dann sind sie von Holz. Dann kostet es

das thun wir gern. Wenn der Mann es nicht sieht,
kvstet cs nichts. Einige Pferde dienen auch bei den

Kleine Pferde heißen Ponis. Wenn man das
ltrack dann läuft es. Magere Pferde heißen
töla*!** Kracken gehen tobt. Andere werden ge-
8 «̂kytet. Dann werden Matratzen und Wurst aus ge-lveroen .ocacrayen unu aus ge-
dscri) n,Q8 sie nicht. Papa desto länger. Das

hat vier große Zehen. Da läuft es mit. Manchmal
^Qn ?a Ein neues. Wenn ihm der Schmied da was
tzjrtẑ "kidet, das thue ich dem Anton in die Pfeife. Dann

Einfluß des Transvaalkricges aus
ötQrt'ji u e I c n ma r kt. Um Kimbcrley, die erste Dia-
^cih der Welt, tobt der Krieg. Als vor einer langen
ivcdcb°n fahren die ersten Funde dort, im Wcst-Ouiqua-
Hkbc/ ^ macht wurden, ergriff ganz Europa daö Diamanten-

aus Deutschland traten Tausende die Reise
OrteV .P cean  an , um in dem blitzschnell ausblühenden
nocs zu gewinnen oder — zu verderben. Auch jetzt
%n6c'l|"' die Diamantenfundc, welche in den Minen von
^ .̂ macht werden, außerordentlich reich, sie bilden
s>c,d 'Öligsten Faktor im Diamantcnhandel der Welt und
F besonders schön und rein bekannt und gesucht. Selbst¬

verständlich mußte daher das Austauchen des Boeren Ohm
Pauls auf den südafrikanischen Edelsteinfeldern einen starken
Einfluß auf den Welthandel in Diamanten ausüben; die
Diamantenschleifereiund der Handel mit brillantgeschmücktcn
Gegenständen aller Art konnten von ihm nicht unberührt
bleiben. Bon einem anerkannt hervorragenden Berliner Fach¬
mann der Diamantenbranche stammen die nachstehenden
Einzelheiten hierzu, die von allgemeinem Interesse sein
dürften: Bereits seit nahezu einem Jahre sind successive
die Preise für Brillanten bedeutend gestiegen, unge¬
fähr um 35 bis 40 Prozent. Diese Preissteigerungen
gehen von der l)o Beers-Company ans. Die genannte
Gesellschaft ist Eigenthümerin der größten Minen von Kim-
berley und hat auch auf die übrigen Diamantenwerke einen
derartigen Einfluß, daß sie nach eigenem Ermessen die Preise
für Diamanten bictiren kann. Ein englisches Syndikat, das
seinen Sitz in London hat, nimmt alle Producte der De
Beers-Minen ab und vertreibt sie an Schleifereien und Con-
sumentcn. Die Absicht der De Becrs-Eompany war nun
die, allmählich die Diamanten theurer werden zu lassen und
die Preise bis zur ersten Hälfte des nächsten Jahres per¬
manent zu steigern. Daraus lassen alle Dispositionen der
Gesellschaft schließen. Jetzt kam der Krieg und mit einem
Schlage stiegen die Preise für Diamanten so rapid, daß
schon jetzt die außerordentliche Hausse eintrat, die unter an¬
deren Umständen erst im Jahre 1900 zu erwarten gewesen
wäre. Wie lange der hohe Preisstand dauern, und wie hoch
der Marktpreis noch gehen wird, ist augenblicklich nicht abzu-
schcn. ES hängt das sowohl von der Dauer des Krieges
als auch davon ab, wohin der Kriegsschauplatz in Südafrika
verlegt wird. Augenblicklich ist notorisch sehr wenig Roh-
waare am Markt, und es ist deßhalb zu befürchten, daß sie
äußerst knapp wird, wenn die Zufuhren aus Afrika aus-
bleiben. Besonders fühlbar macht sich das Fehlen von extra
seiner Maare, besonders von kleinen, reinen Steinen, die, wie
dem Laien nicht bekannt ist, trotz ihrer unbedeutenden Größe
einen hohen Werth repräsentircn. Die Knappheit an
Rohmaterial verursacht in erster Linie den Schleifereien großen
Schaden, die Juwelenhandlnngen werden dadurch zunächst
weniger in Mitleidenschaft gezogen, weil von geschliffenen
Steinen auf dem Markt ein bedeutender Borrath vorhanden
ist, der erst aufgebraucht werden muß, ehe wirklicher Mangel

Eintritt. Alles in Allem : Es ist in letzter Zeit eine Preis¬
steigerung für allen Brillantschmuck eingetreten, zum Theil
infolge des Krieges, aber nicht ausschließlich auf sein Conto
hin. Die oben geschilderte Politik der De Beers-Company,
die nun einmal das Diamantenmonopol hat, hätte inner¬
halb eines Jahres auch ohne Krieg zweifellos die jetzige
Prcishöhe herbeigcführt. Ja , cS ist ein weiteres Steigen
der Preise selbst für den Fall baldiger Beendigung des
Krieges keineswegs ausgeschlossen. Vorläufig verkaufen
die großen Juwelensirmen, welche reichliche Vorräthe an
Diamanten besitzen, mit verhältmßmäßig geringerem Nutzen
als früher, um ihre Kunden nicht zn verlieren.

— D i e Bilanz der Klondykegoldfelder.
Bis gegen Ende des Jahres 1898, so schreibt die „Roman¬
welt", betrug der Gcsammtwcrth des im ganzen Klondyke-
distrikt gewonnnencn Goldes 75 MillionenM. Auf den
ersten Blick scheint das eine sehr genügende Ausbeute zu
sein, In Wahrheit aber sicht diesem Gewinn ein ungleich
größerer Verlust gegenüber. Die Entdeckung der Gold¬
gruben KlondykcS bedeutet für die Welt vorläufig durchaus
keinen Gewinn. Eine einfache Rechnung zeigt dies. Bis
Ende 1899 gingen ungefähr 30,000 Personen nach Klondyke.
Von allen diesen hatte nur etwa der siebente Theil das
Glück, überhaupt etwas Gold zu gewinnen. Es ist noch
sehr zweifelhaft, ob von diesen 4000 alle auS dem Betrag
ihrer Goldfunde die beträchtlichen Kosten der Reise, des
Aufenthaltes in Klondyke und der Grubenbcarbeitung decken
konnten. Sicher jedenfalls ist, daß die übrigen 26,000 leer
auögingen. Was sie für Reise, Lebensmittel und sonstige
Bedürfnisse noch ausgaben, dürste zusammen mindestens
200 MillionenM. betragen. Jedenfalls sind also bis jetzt
der Welt durch die anfangs viel versprechenden Goldminen
Klondykes 125 Millionen M. verloren gegangen, ganz abge¬
sehen davon, daß auch die Arbeitskraft jener 30,000 Menschen
nutzlos verschwendet wurde. In Zukunft wird sich das Bild
allerdings etwas ändern. Die Verbindungen nach Klondyke
werden beträchtlich erleichtert und damit die Lebensmittel
billiger werden, auch wird die Ausbeutung der Gruben,
wenn sie erst rationeller betrieben wird, wohl bedeutend
größere Beträge abwers/n. Das wird aber wollt noch einige
Zeit dauern.
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Stadtverordneten-Wahl!
IIL Abteilung.

Nur morgen Freitag von 9 —1 Uhr Vorm, und 4—7 Uhr Nachmittags können die Wähler
mit Familiennamen

von 8 bis Z einschl
ihr Wahlrecht ausüben und zwar im Wahlsaal des Rathhauses, Zimmer Nr. 16 (Parterre).

868  Die Vorstände der beiden freisinnigen Parteien.
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T « » « n ns i flj WA ^aarV‘ ®an>
fl AAftflfl flflflg ^ Wilhelm Engel,

9 Langgasse 9,
Einkaufvon Juwelen,Goldu.Silber.

Möbel-
Ausstattungen

liefere
zu billigsten Preisen

in anerkannt gediegener
Ausführung

Joh.Weigand&Co.
MaWrch 26. 1. Etage.

Menzenitauers

Guitar -Zither
ist das beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Menzenhauers Guitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Menzcnhauers Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Reichen wie des Armen.

Menzenbauers Guitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2 Mk . 13 .—, Nr . 2 l/s

Mk . 19. - .

Abzahlung bei Mmt  A«;>ihl»ilg gestaltet.
Ernst Bing,

348  Wellritzstraße 42.

Tagkzira Innung.
(Zwangs-Innung.) '

Die von den hiesigen Tapezirermcistern beschästigten Gehüsten
werden hiermit zu einer 579

Versammlung
auf Samstag, den 11. November,

Abends8’|2 Uhr,
im Lokal.Stadt Frankfurt"

zwecks Bildung des Ausschusses für das Gehülfen - und Her¬
bergswesen sowie des Lehrling - .Ausschusses mit drin Ersuchen
um zahlreiche Betheiligung ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Specialität Kravatten
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl
_Adele I,evi , Umitiisstr. 8.
Altes

351

Kupfer, Messing und Zink kaust stets 365
»Der , Gelbgießer, Adlrrstr. 29

240
Taubenfutter I gem.

.. H ..
Perlmais I

H
Gerste
Bunthirse
Futterlinsen
Wirken
empfiehlt

Hiihnerfutter -Ä

100 Psd. 50 Psd. 25 Pfd.
Mk. 8.50 4.40 2.25

„ 7.50 3.80 2—
* 8.50 4.40 2.25
„ 7.75 4 — 2.—
„ 7.30 3.75 2.—
„ 9.50 5.- 2.75
„ 7.50 3.80 2 —
.. 9-- 4.50 2.25

Carl Linnenkohl. Moritzstraße 38.

'etu
.  AUS ORIGINAL-
ChampacnertWeinen oes Hauses

IN

Niederlage : August Engel,
Wiesbaden . —- Telephon flfr. 620.

€onfumhalle Jalinstr. 2 und Mmtzstr. 16,
Telephon 478.

Prima Pfälzer Landbutter, per Pfv. 1,15 Mk.

s Feinste Süßrahmbutter, perPfd. 1.25. bei 5 Pfd. 1,20 Mk.
Korndrot, gutes Müllrrbrot, pl. Laib 36 Pf.
Gemischtes Brot, gutes Müllerbrod, pr. Laib 39 Pf.
Weißbrot, gutes Müllerbrod, pr. Laib 42 Pf.

I
Magnum bonum. Kumpf 26 Pf.,
Cenlner 2.30 Mk. Gelbe , Kumps
24 Pi ., « tr. 2.25 Mk. Haiger,
Kumpf 19 Pf .. Ctr. 2,00 Mk..
Mäuschen , Kumpf 40 Pf., Ctr

5 00 Mk. frei ins Haus geliefert.
7028* KartoffelhandlungA . Schaal , Röderstr. 3.

Kartoffeln

üejlaumut„(ßolifenes Koß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

ßrport-Meres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

1899 er
Rheingauer Weinmost und

Federweissen
empfiehlt von heute ab 581

Rathskeller -ReBtaurant,
Wiesbaden.

Die Filiale von

Jean Kolk , Schweinemetzgerei,
|C $ ~ 48 « ldrechtstraßc 48 , Tp*

empfiehlt
täglich zweimal frische Wurstwaaren , Schinken re., sowie ächte

Thüringer t§ervelaiwurst,
Thüringer Sylzcnwurst.

513Thüringer Knackwurst,
Frankfurter Würstchen re.

Kartdjfet«'prima Magnum bonum , zu
verkaufen 577

FeldstraHe 18.

Ihe BerlitzSchool of Languages
Staat !« concess . Sprachinstitut für

Erwachsene

1 4Wilhelmstrasse4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecle gratis und franco durch den Dlrector
U « Wiegand.

Ia Tafel-n.WrWMs-W la
haltbare Wintcrwaare vom Hofgut Clarenthal und Adams¬
thal empfiehlt von Mk. 8 - per Centner an

W . Hohmaun,
TedanftraHe 3 Telephon 504,

N.B. Freunde und Kenner seiner Obstsorten wollen gefälligst meine
LbstauSstelluna . Sedanstraße3. Parterre, besichtigen. 282

- - M-Feinstenledif.=l)orsclilel»er(liraii
zu billigem Preise empsiehlt die Lerrnaniallrogerie

Rheinstraste 55. _ von ApothekerC. Portzehl

“ 'vii"8tm§6urgci*pfeerfefottetie™
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

1000§f! 0.' ®3IOOOM.?r :i» 10000,8000«
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk. (Porto und Listen 25P'g.

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose. 221/256
J . Stürmer , Generalagentur, Ziraßburg i E..
in Wiesbaden: Carl Cassel , F . de Fallois , H . Astheimer.
Jean Dichl. Hch. Gies . C. Grünberg . C Henk, G. Mever,
L. Ries Loh». I . Ttaffcu , Th . Wächter , Exp . W. Volks-

blatt , N. SonntagSblatt.  _

Deckreiser
zu haben Feldstrastc 18_Deckreiser
zu haben „Thüringcrhof ", Ecke Donheimerstrastc

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kan « einzelne Möbelstücke , ganze Wohnungs
Einrichtungen , Kassen. EiSschränke, Pianos , Teppiche tu
auch übernehme .ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . W
1. neioemer, Alictiouüior, MMralje 24

Wollmaarrn ..
bekommt man am billigsten direkt in der Strickerei und Wollwaarell«
geschäsl Ellenbogengasse 11 , Wiesbaden . Großer Posten Nor,
und Bitbcrbemden von 90 Pfg. an und Höher. Jagdwcsten un
Arbeitswämse in doppelt gestrickt von1.30 an. Prima Schafwoll-
Westen, sowie in Hand gestrickt, prachtvolle Muster von 4, 5 und63Ü,,
in Seidewolle7 und 8 M. Unterjacken und Hosen, groß und klein, vc»
60 Pfg . an dis zu den Reinwollenen. Socken von 5 Pfg. an, inHam
gestrickt 95 Pfg. und höher. Selbstgestrickte Strümpfe mit Doppelfnst
und Spitze von 40 Pfg . an. Strickwolle , sehr stark und weit.
10 Lolb 38 Psg. Alle feineren Wollgarne vorrätbig. Doppelt gestrimt
Wammsärmcl 85 Pfg-, sowie alle möglichen Wollartikel zu bekam»
billigen Preisen. Anfertigung nach Maß wird schnell besorgt: M
Neumann , Wiesbaden , Ellenbogengasse 11 , HandarbeitsgesaM

werden bei gut. clegaÄ
Sitz angef.,sow. Haus¬
kleider und Uw-
ändcrungcn bei bi»-
Berechn. aligcnouiMtn-
11. Engel*

Mauritiusftraste 8, 15228

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , PianinoS.

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis-

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fohr, pbrllianMtmo, Goldgajsk^
Taxator und Auctionator.

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
tu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, # # *
* * * * * * * *  Tanzkarten , Lieder etc.
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